Einzelpreis 20 Grofchen 


Lodz, Mittwoch, den 30. Auguft 1939 


Vegugäpeelß monatiid, Yu eds 
bes 1 im uland VE 
burð Volen Bloty 125. Gingelpreis im 


in 

g. Ueber 50 000 Menſchen, Männer und Frauen, ha 
ben geſtern beim Ausheben von Luftſchutzgräben gears 
beitet. Dadurch wurde ein Ergebnis erzielt, daß bie 
Fachleute die Anſicht vertreten, daß die Arbeiten beendet 
werden könnten, da bie, bereits fertigen Gräben für den 
Schutz der Paſſanten vollkommen ausreichen. Nichts⸗ 
deſtoweniger werden die Arbeiten auch heute weiterge⸗ 
führt werden, und zwar beſonders in den Vorſtädten, 
wenn in der Nähe keine Luftſchutzneller vorhanden find. 

Geſtern beſichtigte der Stadtpräſident alle Stellen, 
mo gegraben wurde. Auf dem Haller-Platz beteiligte er 
ſich am Graben. 

Die ſtädtiſchen Angeſtellten haben die Verſorgung 
der Grabenden mit kühlenden Getränken auf dem Plac 
Wolnosci organiſiert. Sie haben größere Mengen Pfef- 
ſerminztee beſchafft, der den Grabenden gereicht wurde. 
Die Firma Wedel hat ihrerſeits den Grabenden Schoko. 
labe, Waffeln und Süßigkeiten reichen laffen. 


Die Journaliſten graben heute 


Das Lodzer Journaliſtenſyndikat fordert olle Lodzer 
Yournaliften auf, heute mittag 12 uhr in der Lodz 


Waffen- und Munitionsfunde 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Straſſe Nr. 80 
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Stadtverwaltung (Plac Wolnosci 14) zu erſchelnen, um 
ſich am Ausheben von Luftſchutzgräben zu beteiligen. 


Die Aaus-Luftfchutgräben 
Das Preſſebüro bes 5 ſchreibt uns: 
In die Information in Sachen des Baues von Luft, 
E und der Aushebung von Gil louer Ac 
ie einen Teil des Aufrufs des Stabtpräfibenten an die 
Lodzer Bevölkerung bildet, hat fih ein Fehler einge⸗ 
ſchlichen. Der Stadtpräſident hat nämlich die Hausbe⸗ 
figer aufgefordert, außer dem Bau von Luftſchutzräu⸗ 
men — und nicht, wie geſagt wurde, vor dem Bau von 
BEE — aud auf ihren Grundſtücken mit 
dem Bau von Luftſchutzgräben zu beginnen, 


Auskünfte über den Bau von 
£uftfchußgräben 


PAT. Es find folgende Stellen eingerichtet worden, 

die Auskünfte über den Bau der Chic gräben erteis 

len; Pomorſkaſtr. 18 (Tel, 185.44), Petrikauer Str. 48 

(Tel. 116.17), Jawiszy 2 (Tel. 216-75), Naptsrhomfkiftr, 

50/58 (Tel. 285⸗48). Alle dieſe Informakloneſteflen 

WEG der Hausbeſitzervereine) find von 8 bis Uhr 
g. 


und die Deutfche Genoffenfchaftsbank in Lodz 


3 Warſchau, 29. Auguft, 
Die Polniſche Telegraphenagentur verbreitet ute 
EH 0 1 Kier > er E » 

m maul erſchritt die polniſch⸗deulſche 
Grenze bei Kattowitz — auf dein Wege nach Se 
— ein Hans Thien, der dem Poſten der Grenzpolizei als 
polniſcher Staatsbürger befannt war und der bei dem 
Grenzübergang einen deuten , 
ſchon ſeit langem der Gpio! äligkelt verdächtig war, 
wurde er von der Gre et zwecks Aufklä 
Unftimmigteit mit dem Paß angehalten. Thien fuhr in 
in E DÉI 527 175 n 0 je Ratio: 
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Thien geftand, Mitglied einer Diverfionsorganifas 

tion Ip fein, die im Dienfte des deutschen depend nijo 
Jens ſtand. Sie war der GC eines dck? Nehring, 
eines SS. Offigters, unterftellt, der fid) ftändig in Beu⸗ 
then aufhielt. SH Mitglieder der Drganifation wa⸗ 
ten Herbert Frenzel, Deutſcher, polnſſcher Staatsbürger, 
Mitglied der SS in Bieli, Heinz Brandel vom Deutſchen 
Nachrichtenbüro in Kattowik und andere. Die Organi⸗ 
fation erhielt zur nen prung von Diverfionsaktionen 
Koffer, von benen jeder 4 Höllenmaſchinen enthielt. 
Die Anwendung dieſer Bomben follte auf ein Signal crs 
olgen, das vom Breslauer Sender in einer vereinbarten 
Borm gegeben werden ſollte. Nach der Entfarvung der 
ganzen rganifation wurde das Lager der Koffer mit 
en Bomben aufgedeckt, von denen 4 Koffer gefunden 
wurden. Der 1 explodierte in dem Haufe des Deuts 
GH 1 0 in Bielitz, worüber die Preſſe bereits bes 
tichtet hat. 

Eine andere Diverfionsorganifation wurde im Pos 
ſenſchen gufgedeckt. Sie beſtand aus über einem Dutzend 
Seutläftämmiger, Das aufgebechte Waffenlager verfügte 
über 5 Handmaſchinengewehre forte 15 Revolver Wal- 
ter, 93 Pakete Munition, eine große Anzahl Magas 
E für bie Sanbmafenengemehre, Lunten, Bomben, 

krafit ſowie ein Radio, das in die Erde vergraben 


war. 

Die dritte der in dieſen Tagen demashlerten Divers 
lonsbanden wurde bei Lodz aufgededtt, Ihr gehörten 
ber ein SA Perfonen an, Das aufge! eai 
fenlager enthielt viel SEO in EE als get ch. 
und Obfikonjerven getarnt, Piſtolen des Syitems Walter 
fowie Nundfunkempfänger, die zum Empfang von Weis 
{ungen aus Berlin zur Aufnahme der Diverſions⸗ 
aktion dienen ſollten. Alle Mitalieder der liquidierten 


Organiſation find deutſcher E tellweiſe pole 
nifche, teilmelfe deutſche Staatsbürger. Im Zufammen« 
ng mit der Liquidierung dieſer Bande wurde die 
eulſche Genoſſenſchaſtsbank in Lodz verſiegelt, in der 
das Senn lager gefunden wurde und in ber ein 
Beamter Mitglied dieſer Bande war. 
(Siehe die Kurze Meldung im lokalen Teil. D. Red.). 


Waffenfunde in einer Codzer deutſchen Dëser) 


Die Polniſche Telegraphenagentur verbreitete geſtern 
abend folgende Meldung; 

„In Lodz ereignen fih Fälle der Aufdeckung von 
Waffen und Munitionslagern in Läden und Wohnun⸗ 
gen örtlicher Deutſcher. U. a. kamen in der Przendzal⸗ 
nianaſtraße 86 abends einige Perſonen in die Bäckerei 
des Deutſchen Hornung um Brot. Als Hornung erklärte, 
kein Brot zu haben, und die Kaufenden einen Mehlvor⸗ 
rat bemerkten, unternahmen einige aggreſſivere Leute 
eine Reviſion der Bäckerei, wobel man auf 25 Handkara⸗ 


biner ſtieß.“ 
18 Tote 
Bombenezplofion auf dem Tarnower Bahnhof 
PAT,- Tarnow, 29. Auguſt. 
Am 28. d. M. explodierte in der Gepäckhalle des Tars 
nower Bahnhofs eine Bombe, die ein Drittel des Bahn⸗ 
hofgebäubes zerſtörte. Achtzehn Perſonen wurden dabei og: 
tötet. Die Bombe befand Dë in einem Koffer, der gur 
Aufbewahrung aufgegeben worden war. Zwei Perſonen 
wurden im Zuſammenhang mit dieſem Anſchlag ver⸗ 
haftet. 


Deutfche fionſuln von Lemberg und Teſchen 
von ber Polizei nach Warſchau gebracht 

Warſchau, 20. Auguft, 
Die Polniſche Telegraphenogentur meldet: Ange: 
ſichts des am Freitag, den 25. d. M. gegenüber dem pol: 
niſchen Konſul in Marſenwerder angewandten Haus: 
arreſts und der Tatſache, daß Polizei das Konſulatsge⸗ 
bäude betrat, drei Tage den Konſul und das Perfonal 
beauſſichtigte und den Konſul erft am 29. Auguft im Pos 
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lizeiauto in das Generalkonſulat in Königsberg brachte 
— werden die deutſchen Konſuln aus Lemberg und Tee 
ſchen von der Polizei nach Warſchau in die deutſche Bote 
ſchaft gebracht werden. 


Bolnifchee Proteſt 


gegen die Haltung der Slowahel 
Warſchau, 29, Auguft. 


Die 1 5 Telegraphenagentur veröffentlicht 
nachſtehende Miti ann: 

Am 28. d. M. verkündete der ſlowalſſche Rundfunk 
nach der Ankunft deutſcher Truppen auf dem Territor 
tium der Slomaket „im Sinne des deutſch⸗ſlowakſſchen 
e die drohende Gefahr von polnifcher 
Geite und förderte die ſlowakiſche Bevölkerung auf, die 
deutſchen Truppen als gute Freunde zu begrüßen und 
mit ihnen H im Kampf gegen den ger 
meinſamen Feind. 

Der Augenblick, der in der Slowakei gewahrt murde 
ur Erklärung Polens zum Feind EE andes, ſpricht 
für ſich ſelbſt uni bereit, daß die ſlowakiſche Regierung 
unter dem Einfluß eines fremden Staates die Lage in 
ihrem Lande nicht heherrfcht. 

Polen hegt keinerlei unfreundliche Abſichten gegen 
Volk und Staat der Slowakei, der das polniſche Volk 
feine lebhafte Freundſchaft bewahrt; darum muß es die 
flowakiſche Bevölkerung vor einer bewußten Irrefüh⸗ 
rung warnen. y 

Die polniſche SE H hat heute bei dem flomakis 
ſchen Geſandten in Warſchau ſowie durch Vermittlung 
feines Geſchäftsträgers in Preßburg gegen ben exwähn⸗ 
ten Aufruf und die genen Polen Se feindliche Ak⸗ 
tion kategoriſch proteftiert. 


Depeſche Hönig Georgs an den Stantspräfibenten 
PAT. Warſchau, 29, Auguft. 


König Georg VI. hat an den Stagfspröſidenten fols 
ende Depeſche gerichtet: 3800 eile, Ihnen, Herr Präs 
bent, für Ihre Depeche zu danken, die mir zugeſandt 

wurde aus Anlaß der N des Vertrages, der 
ſoeben zwiſchen unſeren beiden Ländern D ſchloſſen 
wurde. e telle Ihre Ueberzeugung, daß beier Bers 
trag, der 110 unferen beiden Ländern ſchon ein, 
pegangenen ſerpflichtungen formell beftätigt, der Sache 
es Friedens und der Gerechtigkeit in der Welt dienen 
wird, an denen unfere beiben Völker fo ſehr hängen. 
Georg VI“ 


Smogorzwefki — polniſcher Propagondachef 
für England ? 


Wie die polniſche Preſſe berichtet, iſt der bisherige 
Berliner Korreſpondent der Warſchauer „Gaze Porfa“, 
Kazimierz Smogorzewſkl, in London eingetroffen, wo er 
im Fall des Krieges zum polniſchen Propagandachef er: 
nannt werden fon. 


Beladene Schiffe 
dürfen ben Danziger Hafen nicht verlaffen 


PAT. Danzig, 29, Auguſt. 
Der Danziger Senat hat heute eine Anordnung em 
laſſen, derzufolge alle im Danziger Haſen befindlichen 
Schiſſe den Salen mit Ladung nicht verlaffen bürfen. 
Die Ausfahrt ift ihnen nur dann geſtattet, wenn fie leer 


fahren. 
PAT. Danzig, 29, Auguft. 
n den Danziger Schulen ift heute der Unterricht 
obgebrochen worden. Es find außerordentliche Ferien 
bis auf Widerruf angeordnet worden, 
` PAT. Danzig, 29, Auguft. 
Der Danziger Senat hat eine Anordnung erlaffen, 
funde le Kraftfahrzeuge und Motorboote nür mit bee 
ſonberer Erlaubnis der Danziger Behörden gebraucht 
werden dürfen. d 


Oberfter Sfowjet ratifiziert noch nicht ? 


PAT. Moskau, 29. Auguſt. 
Wie Reuter aus Moskau meldet, werde der Oberſte 
Sſowfet den Nichtangriſſopakt mit Deutſchland in bier 
ſem Monat noch nicht ratifizieren. Die Vertagung der Rar 
tiftkation werde als F angeſehen, das Reich 
zurückzuhalten, ehe nicht ein Plan einer friedlichen Bei“ 
legung des gegenwärtigen Konflikts ausgearbeitet fek _ 


Aus der polnischen Hpeſſe 


Kampf mit den Follſchirmablpringern 

Die „Polſta Zbrojna“ bringt nachſtehenden Artikel 
Über die Kampfmethoden der Fallſchirmabſpringer und 
über ihre Bekämpfung: 

„Alle Vevölkerungsſchichten müſſen darüber Bescheid wil. 
fen, daß der Feind während eines Krieges fi nicht nur der 
allgemein bekannten Mittel bedienen, ſondern auch fog Falls 
ſchirmdeſſents (Fallſchirmſpringerobteitungen, die in Feindes. 
land niedergehen. „Fr. Pr.“) einſeten wird. 

Wenn der Feind im Inneren unſeres Landes hinter der 
Front wird handeln wollen, wird er fi dazu beſonderer Ab- 
teilungen bedienen, die er durch Transporrflugzeuge von ſeinen 
Flugplätzen nach den ausgewählten Orten bringen und dort 
mittels Fallſchirmen abwerſen wird. 

Die Landungsorte für die Heſſants wird der Feind auf 
Grund feiner Nachrichten aus der Zeit von vor dem Krieg aus- 
wählen. Es werden das in der Regel verſteckte, nicht in die 
Augen fallende Orte fein, die von jeglichen Menſchenanſamm⸗ 
kungen und Verkehrsſtraßen ſowie Verkehrsknotenpunkten weit 
entfernt und fomit durch uns auch nicht fonderlich geſchügt find. 

Abhängig von den ihnen geſtellten Aufgaben werden die 
Oeſſantt zahlenmäßig art ober auch gering fein, ja manchmal 
nur aus einigen Mann beſtehen. 

Große, alſo aus mehreren hundert und noch mehr Soldaten 
beftehende Gelle? werden immer auf der Erde einen Kampf 
führen, der mit den Aktionen des Feindes an der Front in 
engstem Sufammenhang ftohen wird. 

Ihre Aufgabe wird es größtentells fein, einen wichtigen 
ſtrategiſchen Punkt zu befegen und im Mücken unſeres Heeres 
vorzugehen, um feine Kampffäbigreit zu hemmen und unſere 
an der Front kämpfenden Abteilungen, die zugleich vorn durch 
ben ſchweren Kampf mit dem Feind gebunden fein werden, 
gewiſſermaßſen in eine Zange zu nehmen. 

Die Aufgaben kleiner Deſſants werden ihrer zahlenmäßil⸗ 
gen Stüärke angepaßt fein. Sie werden fih auf die Vernich 
tung militärſſch wichtiger Objekte beſchränken, wie Sprengun. 
gen von Eiſenbahn⸗ und Straßenbrücken, Telegraphen- und 
Telepponleſtungen, Nundfunkſender. Material, und Geräte 
lagern u. a. my borüber hinaus können derartige Oeſſants mit 
Erfolg Brunnen und Waſſerleitungen vergiften, Krankheits / 
bakterien ausſtreuen, um Epidemien unter unſerer Devßlkerung 
hervorzurufen, ſowie Leberfälle auf vereinzelte Militärkom · 
werden, die ihre ſchnelle Entdeckung erſchweren. 

Die Mitglieder derartiger Deſſonts werden größtenteils 
Itoltkleidung tragen und vielfach auch die polniſche Sprache 
beherrſchen, was ihre Bekämpfung weſentlich erſchweren wird. 

Fallſchirm⸗Deſſants können bei entſprechendem Wetter 
(ſchwache Winde) zu jeder Tages- und Nachtzeit ausgeführt 
werden, wobei fie immer unter ſolchen Bedingungen ſtattfinden 
werden, die ihre ſchnelle entdeckung erſchweren. 

Der Augenblick kurz vor der Morgendämmerung dürfte 
der günſtigſte für den getarnten Anflug der Dpansportflug⸗ 
zeuge und für die Landung der Deſſants fein. 

Ein vor Anbruch der Nacht gelandeter Deſſant hat gute 
Möglichkeit, fi während der Nacht zu verbergen, dagegen 
werden Anflug und Landung von der Erde aus faft immer 


zu bemerken fein, 
Landung ein 


Großen Oeſſants kann zur Sicherung der 
tleberfall von Bombenfluggeugen vorangehen, die den Lan ⸗ 
dungsort fowte feine nächſte Amgebung mit Bomben belegen 
werden. A£ 

Ein Deffont ift während feiner Landung. und unmittelbar 
darauf völlig wehrlos. Das Sammeln des Deſſants und bie 
Einholung der Fallſchirme, vor allem bei Wind das alles ber 
darf einer gewiſſen Zeit, bis der Deſſant aktionsfähig wird. 

Er muß nicht unmittelbar nach feiner Landung an die 
Ausführung feiner Aufgabe berantreten, er wird das gewiß 
ech nach einigen Stunden tun, während der er ſich verborgen 
halten oder fein Ziel zu erreichen beſtrebt fein wird, an dem 
er handeln, alfo beiſpielsweiſe etwas zerſtören folk 

Sprengſtoffe und ſchwere Waffen, wie Maſchinengewehve, 
läßt man dem Deffant durch fog Laſt⸗Fallſchirme zukommen. 

Die Aktion eines Oeſſants unterſcheidet Dä nur dadurch 
von der einer anderen, gewöhnlichen Truppe, daß ſie mit 
größter Geſchwindigteit durchgeführt wird. Man muß ſich 
ferner deſſen bewußt fein, daß die Ocffants aus Menſchen be 
ftehen, die zu allem bereit find, und daß daher ihr Handeln 
immer Mut, Bravour und Aufopferung für die Sache kenn · 
zeichnen wird. 7 

Kleinere Abteilungen werden nach Erfüllung ihrer elgent⸗ 
lichen Aufgabe, in Gruppen von 2—3 Mann aufgeteilt, es ver- 
fuchen, ihre Truppe zu erreichen oder ſich im Lamb fo lange 
bei ihren Bolksgenoſſen zu verſtecken, bis ſich ihnen eine 
Gelegenheit bieten wird, wieder zu ihrer Truppe zu ftohen, 

Im Augenblick, da er einen Oeſſant beobachtet, ift ſeder · 
mann verpflichtet, Alarm zu ſchlagen und der nächſton Behörde 
auf dem kürzeſten und ſchnellſten Wege davon Nachricht zu 
geben, und zwar vor allem den Militär- und Polizeibehörden. 

Unmittelbar nach feiner Landung muß der Oeſſoant durch 
die Zlvilbevölterung bekämpft werden, wenn fih in ber 
Nähe keine Milktävabteflungen befinden. Ole einzelnen Mit 
glieder des Oeſſants find. dann über eine größere Fläche Aer: 
ſtreut und können ſich nicht gemeinſam verteidigen. Gabeln, 
Dreschflegel, Wagenrungen und Senſen milſſen dann beint 
Fehlen anderer Waffen als ſolche dienen. 

Einen Oeſſant zu beſchleßen hat nur dann Wert, wenn 
man die Menſchen trifft, da Schliſſe auf die Fallſchirme 
keinerlei Mugen bringen. 

Die Nachricht von der Handung und von den Bewegungen 
eines Deffand muß famen Überalihin verbreitet werden, weil 
[a feine weiteren Bewegungen beobachtet und er bei der 
führung femer Aufgabe in feiner. Bewegungsfrethelt behindert 
wird. a 

Anſere Wachſamkelt muß in jeder Hinſicht verdoppelt wer⸗ 
den. Das Beſtreben aller muß es fein, zu verhindern, daß der 
Deffont uns entſchlüpfen oder einen ſicheren Ort errei hen kann. 

Der Deffant muß wie ein wildes Tier gehetht werden und 
darf unſeren Händen nicht entgleiten. 

Im Hinblick darauf, daß das Heer vor allem an der Front 
zu tun haben wird, muß es Aufgabe der Zlvilbevölkerung feit, 

vor allem kleinere Fallſchirmdeſſants zu bekämpfen. Der 
Grundſag, daß in Hein Krieg nicht das Heer allein, ſondern 
das ganze Volt kämpfen wird, muß darin feine augenſchein ⸗ 
Motte Beftätigung finden.“ 
„ IR 
Seber den obigen Gegenſtand ſprach am Dienstag abend 
Leutnant d. N, Krazewlki über den Krakguer Sender. 
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Sitzung des Rates der Bank Polſki 


Uebergangsbeſtimmungen zum Dankfjtatut angenommen 


PAT. Warſchau, 29. Auguſt. 

Am 29. Auguft fand eine Sitzung des Rates der Bank 
Polſut ftatt, in der der Entwurf der Uebergangsbeſtim⸗ 
mungen zum Statut der Bank angenommen wurde, der 
einer außerorbenilichen Generalverſammlung der Ahtios 
näre ber Bank Polki am 1. September vorgelegt wer ⸗ 
den wird. 8 

Außerdem ſaßte der Rat einige Beſchlüſſe über Kre 
dits und Verwaltüngsſragen. 

Die Uebergangsbeſtimmungen ermächtigen den Rat 
der Bank Polfki zu Erhöhungen oder Herabſetzungen des 
Rahmens der Emiffions« und Krebittätigheit, 

Die Uebergangsbeſtimmungen fehen ferner vor, daß 
bis Ende 1941. folgende Kompentenzen der Generalver⸗ 


Berlin, 29, Auguft. 


Das Deutſche Nachrichtenbüro meldet 

Adolf Hitler empfing Dienstag abend in der neuen 
Reichskanzlei in Gegenwart des Reichsminiſters des 
Aeußeren den britiſchen Botſchafter Sir Neville Hender 
fon: Dem britiſchen Botſchafter wurde die Antwort der 
Reichsregierung auf bie Mitteilung der britifhen Regies 
rung überreicht. 

PAT. Waſhington, 29. Auguft. 


Präſident Rooſevelt erhielt von der engliſchen Bot- 


ſchaft eine Akan der Antwort der engliſchen 
Regierung, die an Adolf Hitler abgefanbt worden ift. 


Die Sitzung des engliſchen Parlaments 


Warſchau, 29. Auguſt. 

Ueber die heute nachmittag um 14,45 Uhr ſtaligefun⸗ 
EN Sitzung des engliſchen Unterhaufes berichtet die 

T. u. a: 

Das Unterhaus versammelte ſich, um einen Bericht 
über die deulſch⸗engliſchen Beziehungen anzuhören. d 

Mintjtenpräfident Chamberlain erklärte eingangs, die 
Lage hätte ſich ſeit der letzten Sitzung nur umweſentlich 
geändert, Die Kataſtrophe jei noch nicht eingetreten, die 
Gefahr habe ſich aber nicht verringert. Chamberlain 
wandte ſich dann an die Preſſe mit der Aufforderung, ſehr 
zurückhaltend zu fein, da ſonſt viel Schaden angerichtet 
werden könnte. 

Chamberlain lam dann auf die Verhandlungen durch 
Vermittlung des Botſchafters Henderſon zu ſprechen. Der 
deutſchen Bitte entſprechend fei die deutſche Note ez 
gründlich geprüft und die engliſche Antwort ebenſo 
gründlich vorbereitet worden. 

In allgemeinen Umriſſen ſtelle fih die Angelegen⸗ 
heit ſo dar, daß Deutſchland den Wunſch nach einer 
dauernden EEN mit England ausgeſprochen 
habe, was auch dem britiſchen Wünſch entſpreche. Es 
drehe fih aber alles darum, wie die von Deufſchland als 
dringend bezeichnete Löſung des Konflikts mit Polen 
erfolgen jolle. Engliſcherfeiis fei ausdrücklich erklärt 


ſammlung auf den Rat der Bank Polfhi übergehen: Ge: 
ftätigung der Jahresrechnungen, der Bilanzen, Gemini 
und Verluſtrechnüngen vim, Auch Statutenänderungen, 
können vom Rat der Bank vorgenommen werden, Die 
dann — wie bisher — von den geſetzgebenden Behörden 
beftätigt werden müffen. 

Da nach den Uebergangsbeſtimmungen die nächlte 
Hauptverſammlung der Aktionäre erft nach dem 31. Der 
zember 1941 ſtattfinden kann, werden die Mandate ber 
gewählten E des Rates und ihrer Vertreter, jo: 
wie der Nepifi onskommiffion und deren Vertreter bis 
gu der nächſten Hauptverſammlung verlängert. Die 

ebergangsbeftimmungen ermöglichen gleichzeitig eine 
Kürzung ober Verlängerung ber Bet innerhalb welcher 
keine Hauptverfammlung der Uktionäre ſtatlfindet. 


Die deutſche Antwort überreicht 


worden, daß England ſeinen Verpflichtungen gegenüber 
Polen nahkommen werde. England Hoffe, daß die Kon: 
flikte in freien Verhandlungen beigelegt und daß neue, 
dauernde gute Ergebniſſe erzielt werden Können, er 
benfalls aber fet England auf alles vorbereitet, auch auf 
den Krieg, und ‚mar in jeder Beziehung. England werde 
aber von der Linie, die es fih vorgezeichnet habe, um 
keinen Yota abgehen. 

An die Rede Chamberlains 
ſprache. Darauf vertagte ſich das 
5. September. 

Zu gleicher Zeit, da eine Sitzung im Oberhaus ftatt, 
A Außenminiſter Halifax eine ähnliche Erklärung aba 
gab. 


ſchloß fih eine Muss 
nterhaus bis zum 


Besprechungen bei Chamberlain 


London. 29. Auguſt. 
Premierminiſter Chamberlain hatte heute vormittag 
eine kurze Ausſprache mit Außenminiſter Lord Halifak 
und Staatsſelretär Butler. Auch Luftfahrtminiſter Sir 
Kingsley⸗Wood wurde vom Premierminfſter empfangen 


Belgien und holland bieten 
Vermittlung an 


PAT. Warſchau, 29. Auguſt. 
Auf Veranlaſſung ihrer Monarchen haben die Re⸗ 
gierungen von Belgien und Holland ſich an die Regie⸗ 
rungen von Polen, Frankreich, Deutſchland, Großbritan: 
nien und Italien gewandt mit dem Anerbieten guter 
Dienſte“ König Leopolds von Belgien und der Königin, 
von Holland zwecks friedlicher Beilegung der zwiſchen 
dieſen Staaten beſtehenden Streitigkeiten 
Die EE Regierung hat daraufhin auf die 
Antwortdepeſche es Staatspräſidenten an Rooſevelt ver. 
wieſen, in der eine ſolche Vermittlung grundſätzlich om: 
REN wird. Die polniſche Regierung wolle ſich je: 
‚och nicht näher ausſprechen, da Initiativen ſolcher Art 
bisher in Deutſchland keinen Widerhall gefunden hätten, 


16 Deutfche in Lodz verhaftet 

Wie die PAT in einer ſpäten Meldung — 
die wir Jeitmangels nicht mehr wiedergeben kön- 
nen — mitteilt, find auf Anordnung des Staats- 
anwalts im Zufammenhang mit der meldung 
auf der 1. Seite „Waffen- und munitions funde“ 
in Lodz insgefamt 16 Deutſche verhaftet wor- 
den, darunter zwei Reichsangehörige. 


Aolland im Jeichen der Mobilmachung 
Amsterdam, 29. Auguſt. 

Die allgemeine e in Holland hat zur 
Durchführung verſchledener einſchneidender Maßnahmen 
sent rt. So ift der Eifenhafnwerkehr praktiſch für den Zl. 
vitverfehr stillgelegt und eine große Anzahl von Zügen 
des Innerhotlänbifnen Verkehrs fallen aus. Die Verwal 
tung der Eſſenbahnen ift für die Dauer des Mobilma⸗ 
chungszuſtandes in die Hände des Militärs übergegan⸗ 
a Die Einſchränkungen im inneren Eiſenbahnverkehr 
betreffen. in erſter Linie die Perſonenzüge, die völlig ein⸗ 
geſtellt werden. 


£ebensmittelkarten in der Schweiz 

Bern, 9, Auguſt. 
Die Schweiz hat eine Bezugsſperre für einzelne Nah: 
zungsmittel eingeführt. Die Bezusſperre dient für Zuger, 
Reis, i und deren WI Hafer« und Gers 
ftenprobufte, Maisgrieg und Maſsmehl, Speifefett, eins 
geſoktene Butter, Kods und Salatöl, Grieß, Badmehl und 
andere Mehle für eine Dauer, die erforderlich ift, um eine 
definitive Rationierung in Kraft zu ſetzen. Der Bevölke⸗ 
rung war im April durch das eidgenäſſiſche Volkswirt⸗ 
ſchaftsdeparlement die Anlegung eines Vorrats von halts 
baren Lebensmitteln, der für zwei Monate aus reichen folte, 
Een worden. Für alle diejenigen, die fih einen 
derartigen Vorrat nicht anlegen konnten, werden nun 
blaue Karten ausgegeben. Die Inhaber dieſer Karten 
werden während der Dauer der Bezugsſperre in der Lage 
fein, gegen Abgabe der vorgedruckten Abſchnitte die ge⸗ 
ſperrten Lebensmittel einzutauſchen. 

Der Bundesrat erließ ferner eine Verfügung über die 
propfforiſche Ratfonſerung von flüſſigen Krafts und 
Brennſtoffen, um einen möglich ſparſamen Verbrauch der 
vorhandenen Vorräte zu gewährleiſten. 


PAT. Der amerikanifhe Finangminiſter Morgens 
thau. hat feine Urlaubsreiſe unterbrochen und hat auf 
einem amerikaniſchen Sonderſchiff die Rückreiſe nach 
Amerika angetreten. 

PAT. Zum Gouverneur von Rom ift an Stelle des 
verftorbenen Fürſten Colonna der Fürſt Borgheſe er: 
nannt worden. 

PAT. Die Vatikanſtadt hat Luftſchutzvorbereltungen 
getroſſen und die bisherigen SH GT blaue on 
pen erſetzt. 

PAT. Auch Norwegen und Finnland gehen 
Sterling⸗Block N R 8 When sam 

PAT. Die für heute angefagte Konferenz der Außen⸗ 
minifter der nordiſchen Staaten ift abgeſagt worden. 


Das franzöſiſche Kriegsminiſterlum hat drei Vers 
Ze, SE in Beten bie Konto, des 1 9 75 
niſchen, teleg en un en Verkehrs 
für den Kriegsfall geregelt wird. KE 15 


Letzte Sportnachrichten 


Internationale Tennismeiſterſchaften in Reval 


PAT. In Neval werden bekanntlich EA) dle 
internationalen Tennismeiſterſchaften Eſtlands ausge⸗ 
tragen, an denen auch d endraejomfka, Kſawery 
Tloczynſel und Ezajkomjkt teilnehmen. In der erſten 
Runde ſchlug Frl. EEGEN Frl. Guno 6:2, 6:1, Tlos 
czynfki ſchaltete Bork mit 6:0, 6:4 aus, Czajkomfki O 
Wann gegen Kaldwere 6:8, 6:4. In der 2. Runde flug 
Tloczynſai den Eſtländer Kuuſe 6:1, 6:0, Caajkomjkis 
Tikenberg 7:5, 775, SE ejom! en :0, 6:0. In 
der dritten Runde gab es folgende Reſultate: io ynfhi 
— Scott 7:5, 6:3, Nah „Lamp 8:0, 6:1, in 75 4. 
Runde Czajkomw! e at 6:2, 6:8, Tlocaynfki— las 6:2, 
6:1; Tlocgynſki⸗Czafkowſai — Laane Walk 6:1, 8:2. 

PAT. Die irländifhen Boxer, die in Warfdan 
Städtekämpfe Warſchau—Dublin austragen follten, koma 
men nicht nach War e 1 

PAT. Der Tennfsländerkampf Polen— Schweiz ift 
polniſcherſeits abgeſagt worden. 

PAT. Polen wird keine Ruderer zur Europamel⸗ 
ſterſchaft in Amſterdam entſenden. 

PAT. Polen hat ſich gegen den peage Antrag aut 
Einberufung einer FIS:Sigung zwecks Einführung bes 
Schilaufs in das olmmpiſche Programm ausgeſprochen. 


Le 


—DER TAG =- IN 


Was man vom Luftſchutz wiſſen muß 


Her allerelendeſte Zuſtand ift: Nichts wollen können. 
Feuchtersleben. 
Aus dem Buche der Erinnerungen 
526 + Der Oſtgotenkönig Theoderich der Große in Na 
penna (* 454). 


Mäfig bewölkt 


Amtliche Wetteryorausfage für heute: 
Mäßig bewölkt, allgemein heiter. 
Schwachwindig, Temperaturen gegen 
27 Grad. Gemitterneigung. 


Sonnenaufgang + Ayr 48 Min, Untergang 18 Ahr 37 Min. 
Sion le eeng 18 dhe 2 Min 


Spätfommer 
Bon Carl Hauptmann. 


Eichenäſte ragen 

Hoch im Abendgold. 
Mücken zärtlich necken, 
Und die Rofenhecken 
Leuchten glühend hold. 


Schwarze Kühe weiden 
Weit ins Licht RA 
Abendglocken klingen, 
Und von Kindern Singen 


Hallt vom fernen Hain. 


Und aus allem Strahlen 
Ueber Weid und Moor 
Schwebt ein Heimatwähnen 
Und ein heimlich Sehnen 
Klingend mir hervor. 


Eulenaugen — große Mode! 

Mein Freund Hugo hat eine neunzehnjährige Tochter, 
welche den aparten Namen Bef trägt. Ich glaube, fie bat 
dieje kühne Namensform einmal in einem Roman geleſon, denn 
urfprünglich hieß fie Eliſabeth und wurde zu Haufe Lieschen 
gerufen, Aber gut — jetzt heißt fie Beh! Beß ift hübſch, fo 
gar febr hübsch, und fie würde mir noch beffer gefallen, wenn 
ihre Lippen noch fo wären wie in der Zeit, als fie noch Lies. 
chen hieß, nämlich ohne die Kriegsbemalung, und ſo unverfaälſcht, 
wie fie diefe Lippen vor neunzehn Jahren als nattlrliches und 
friſches Geburtstagsgeſchenk mitbekommen hat. 

Doch habe ich ja keinen Einfluß auf Fräulein Beh, und 
mein Freund Hugo hat offenbar auch keinen Einfluß. Obwohl 
er fonft ein ganz vernünftiger Mann tft. Aber etwas anderes! 
Lippen kann man wieder abwaſchen, wenn die Mode einmal 
wieder wechſelt, verdorbene Augen kann man nicht auswechſeln. 
Vielleicht lieft Fräulein Beh dieſen meinen Erguß, oder fonft 
ein junges Mädchen, das er ebenſo angeht, und richtet fih 
danach. Denn in dieſem Sommer fah ich Fräulein Baß faſt 
ausſchließlich mit einer großen, farbigen Hornbriſlo vor dem 
hübſchen Geſichtchen. Sie ſieht damit aus wie eine Nachteule 
der wie eine reiſende engliſche Miß aus Witbildern früherer 
Zeit. 

Beh trägt diefe Brille im Bad, fie trägt fie beim Sport, 
auf Touren, beim Lefen im Freien. Wegen des grellen Sonnen ⸗ 
liches und wegen des Schutzes der Augen. Gogt fie, Ich habe 
aber Bef mit dieſer Brille auch ſchon in den Straßen unferer 
Stadt wandeln ſehen, wenn gar reine Sonne ſchien. 

Warum trägt alfo Bef diefe farbige Brille mit den pflug- 
radgroßen Gläſern, auch wenn die Sonne nichts weniger als 
grell ſcheint? Weil Menſchenaugen das Sonnenlicht nicht ver. 
tragen? 3 wo — die vorige Generation hat doch auch ihre 
Augen bewahrt, auch ohne farbige Brille! Weil ein Mädchen 
damit hübſcher wird? J wo — fie ſchaut doch bamit aus wie 
eine Nachteule! Nein, Beß trägt natürlich diefe Brille, weil 
es modern iſt. Weil man damit ſo ungeheuer intereſſont und 
apart ausſieht! 

Ich will ja nicht das Kind mit dem Bab ausſchlütten. Ich 
will den Nutzn ſolcher Brillen bei wirklich Licht nicht 
abſtreiten. Das hat mir auch ein Arzt beſtätigt, den ich um 
feine. Anſicht fragte. Aber er pat mir noch etwas geſagt, und 
das fol fih Fräulein Beh hinter ihre reizenden Ohven ſchrei 
ben: Solche Brillen, wenn mon fie ohne Not und zu häufig 
krägt, ſchädigen das Auge! Man erreicht aljo damit genau dos 
Gegenteil boffen, was man gutzumachen glaubt. 

Es ift alfo die alte Geſchichre. Man ſoll etwas tun, weil 
es gut, geſund und vernünftig ift Man ſoll es um jo mehr 
tun — vor allem als Frau —, wenn es hübſch und kleidſam 
ift, fraulich und natürlich. Aber mon fot etwas nie tun und 
übertreiben, weil es gerade Moda tft. Denn bie Mode tüm. 
mert ſich oft um gang andere Dinge, ols um den denkbar 
beſten Einfluß auf Körper und Seele! 

Meinſt du nicht auch, Beh? Beppo. 


Die fadzer Deutfche Genoffenfchaftsbenk j 
verſlegelt 


Mie ein polniſches Blatt geſtern meldete, wurde die 
Lobger Deutſche Genoſſenſchaftsbank von der Behörde 
serfiegelt. 


Rerztliche Unterfuchung jugendlicher Arbeiter 
zeitweilig eingeftellt 

„Die ärztliche Unterſuchung jugendlicher Arbeiter 
ure ein ect. Diefe Unterſüchungen nahm bisher 
der Arzt der Gogialverfi RE Dr. Siminjki 
vor. Jugendliche Arbeiter, die in einem Betrieb Se 
men werden follen, haben fih nunmehr direkt beim zu⸗ 
ſtändigen Arbeitsinſpektorat zu melden. Die Unters 
ſuchung wird ſpäter vorgenommen werden. Es wird 
eine entiprechende Benachrichtigung erfolgen. 


Iliegeralarm! 

1. Wenn Fliegeralarm ertönt, hat jeder die Ruhe 
zu bewahren und auch andere in diefem Sinn zu ber 
einfluffen. Wer fid 7 des Hauſes befindet, hat 
lich nach Haufe zu begeben, wenn der Weg nur menige 
Minuten beträgt. Iſt er weit von Haus entfernt, fo hot 
er ben nächſten öffentlichen Zuftichußkeller aufzufuchen, 
Am Eingang ift Kindern und Greifen der PVortritt zu 
laſſen. it im Luftſchutzkeller kein Platz mehr vorhan 
ben ober befindet fih in der Nähe überhaupt kein Luft, 
ſchutzheller, fo ift das nächſte Haus Kid DE und find 
die Unmeilungen bes Hausfelbftihußes zu befolgen, 

Iſt Fliegeralarm und man befindet fih auf ber 
Straße, fo foll man fih ſchnell entfernen, ohne zu laufen, 
Kindern, Greifen und Kranken, denen man unterwegs 
begegnet, helfe man. Wenn Fliegeralarm angeſagt ilt, 
darf man nachts nicht mit der Taſchenlampe leuchten. 

2. Iſt man während eines Fliegeralarms zu Haufe, 
fo hole man die Kinder in die Wohnung; Fenſter und 
Tran bzw. die Fenſterläden find zu ſchließen. Die obe: 
ren Türchen der Oefen, in denen euer ift, find zu 
schließen. Dagegen foll das Feuer nicht mit Waſſer ge» 
löſcht werden, Elehtriſche, Gas, und Naphthaküchen fo» 
wie Spirituskocher find auszuſchalten. Der Gas⸗Haupt⸗ 
zuflußkran ift zuzudrehen. Die Speiſekammer bzw. die 
Kiſte, in denen ſich die Lebensmittel befinden, ift zu 
schließen. Beſitzt man einen eigenen abgedichteten Raum 
und wird vomauskommandanten kein Aufenthalt im 
allgemeinen Schutzraum angeordnet, fo find alle Fami⸗ 
lienmitglieber in dieſem Raum zu nerfammeln, Ein Fàs 
milienmitglied bleibt mit Gasmaske außerhalb des ab- 
gedichteten Raume, um die Wohnung zu überwachen 
und um die Verbindung mit der Außenwelt aufrechtzu⸗ 
erhalten. Beſitzt man keinen eigenen abgedichteten Raum 
und ordnet der Hauskommandant an, daß ſich alle im 
gemeinſamen Schutzraum verſammeln, ſo ſind die not⸗ 
wendigſte Kleidung, Lebensmittel, Geld, Schmuckſachen, 
Dokumente und elektrifche Lampen mitzunehmen. Nach: 
dem in der Wohnung das Licht verlöſcht ift und diefe 
ſelbſt abgeſchloſſen ijt, begibt fich jeder in den Luftſchutz⸗ 
keller und hilft dabei Kindern, Kranken und Greifen. 
Alle Anweiſungen des Haus, und Blockkommandanten 
find ruhig, genau und ſchnell auszuführen. 

8. Grtönt ber Fliegerxalarm nachts, fo Ek man fos 
02 aufftehen, alle Angehörigen wecken und ſich ankleis 
en, Dabei darf in Räumen, die nicht verdunkelt find, 

Rein Maß angezündet werden. Sonſt hat man bie gleis 
chen Maßnahmen zu ergreifen, wie tagsllber. 
4. Befindet man ſich während eines ai etalarıns 
in einem Hotel oder Penfionat, fo hat man SS an⸗ 
aukleiben, die Fenſter zu fchlieken, Kleidung, Mertfachen, 
Geld, Dokumente und die Gasmaske mit fih zu nehmen, 
ſein Zimmer i den Schlüſſel dem Portier 
SËCH und fich in den Luftfhugraum zu begeben. 

„Befindet man fih im Kino, Theater, Konzertſaal, 
im Reſtaurant, einer Bar oder in einem Kaffehaus, fo 
hat man im Rall eines Fliegeralarms ruhig figen zu 
bleiben und bie Unmeifungen des örtlichen Selbſtſchutzes 
zu befolgen. 

6, In den Geſchäften hat man im mon des Alarms 
EE: das Lokal zu verlaffen und ſich fo au verhalten, 


wie unter Punkt 1 angegeben, Beim Betreten des Luft⸗ 


| Gefteigerte Nachfrage nach Gasmasken 


a. Schon feit dem frühen GER war die Verkaufs: ` 
ſtelle der Luftſchutzliga in der Petrikauer Straße geftern 
von Menſchen belagert, die ſich mit Gasmasken verſehen 
wollten. In kurzer Zeit war der vorhandene große 
Vorrat ausverkauft. Der Verkauf wird heute forfge: 
ſetzt werden. 


FFF 
Gardinen u. Gardinenstoffe 


in geschmackvollen modernen Mustern führt bei 
äußerster Preiswürdigkeit das Teppichhaus 


DYWAN Inh. Richard Mayer 


Zawadzka 1, Ecke Petrikauer 


[as Se Sn ( ( ( N 
Jedes Mind mit Niamensfcild!! 


Vom Miniſter für ſoziale Fürforge wurde eine Bars 
ordnung herausgegeben, die das Wiederauffinden vers 
irrter Kinder erleichtern ſoll. Die Verordnung verlangt, 
daß jedem Kind bis zu ſieben Jahren — bei tauben, 
Hummen und geiftig kranken Kindern ohne Rüchſicht auf 
das Alter — ein Leinenſchild in die Rückeninnenſelte 
der Kleidung angenäht werden ſoll, das, mit nicht per: 
schwimmender Füllſedertinte oder mit Kopierſtiſt aufge» 
malt, den vollen Vor» und Zunamen des Kindes, bie 
Anſchrift der Eltern ſowie das genaue Geburtsdatum 
und den Gehurtsort enthalten muß. Die gleichen Ans 
gaben ſind den aufgeweckteren Kindern einzuprägen. Bei 
Säuglingen tut ein Papierftreifen in einem Beutel, ber 
dem Kind an einem ſtarken Band um den Hals gehängt 
wird, die gleichen Dienſte. 

Unabhängig davon ift bei einem Alarm allen Kin: 
dern ein zugenähter Beutel mit den notwendigen Doku: 
menten, vor allem dem Geburtsſchein, umzubängen. 


ſchutzraums milſſen die mitgebrachten Pakete nach den 
8 der Organe des Hausſchutzes Helen 
werden, 

7. Befindet man fih während des Alarms in der 
Kirche, ſo muß vor allen Dingen eine Panik vermieden 
werden. Wer vor der Kirche BEER erwartet, bie fid) 
noch in ihr befinden, muß fo ftehen, daß er die aus ber 
Kirche Strömenden nicht behindert. Außerhalb der 
Kirche verhält er fih, wie unter Punkt 1 angegeben. 

8. In Banken und Aemtern haben alle Srtereffens 
ten, die noch nicht erledigt werden, fofort den Raum zu 
verloffen. Die anderen können bis zur Erledigung ihrer 
Angelegenheit warten, worauf fie entweder den Luft, 
ſchützraum des Amtes auſſuchen oder fih in den nächſten 
Zuftihußraum begehen. Bei Beginn des Alarms mwer 
den die Aemter für Intereſſenten geſchloſſen. 

9. Die Krankenhäufer und Hellanftalten müſſen von 
allen Perſonen, die dort befuchsmweife mellen, fofort ners 
laffen werden. Dann haben fie nach Punkt 1 zu ver. 


hren. 

10. Auch die Badeanſtalten und ärztlichen Beratungs 
Dellen find von allen Perfonen bei Alarm zu verlaffen, 
Dann haben dieſe Punht 1 zu beachten. Rur Gëmmer: 
kranke werden in ſicheren Räumen untergebracht. 

11. Perſonen, die fih auf Bahnhöfen, Flugplagen, in 
Häfen und Autobushöfen befinden, miüffen dieſe bei 
Alarm fofort verlaſſen und nach Punkt 1 verfahren 
Ausgenommen ſind alte und kranke Perſonen fomie 
Frauen mit Kindern, die in den SEINE ER, inner: 
halb bzw. in der Nähe der aufgezählten Objekte unter: 
gebracht werden. 

Paſſagiere, die fih in fahrenden Elſenbahnzügen, 
Aufobuffen und anderen Fahrzeugen befinden, dürfen 
diefe ohne Anweſſung des Dienftperfonals nicht verlaf. 
fen. Sie haben fih an deren Anweſſungen zu halten. 
Holtende Züge dürſen mit Erlaubnis der Eifenbahnber 
hörden verlajfen werden. Die Reſſenden ſuchen in den 
Luftſchutzräumen in der Nähe des Bahnhofs Unterkunft. 
Berfonen, die fih an den Fahrkaxtenſchaltern, in den 
Expeditlonsräumen und Eiſenbahnlagern aufhalten, mt 
fen dieſe fofort verlaſſen. Bleiben dürfen Zi Perfor 
nen, deren Angelegenheiten SE erledigt wer · 
den. Dieſe Perfonen benützen dann die Luftſchußräume 
EEN bes betreffenden Objekts. 

18, Wer ſich im LEES in ber Straßenbahn, in 
ber Droſchke ober im Autobus befindet, hat zu warten, 
bis das Fahrzeug hält, dann ruhig auszufteigen und nach 
Punkt 1 gu DER ren. 

18, Fahrzeugführer haben im Fall des Alarms ihr 
Fahrzeug am Rand der Straße anzuhalten, u. zw. fo, 
daß der Wagen zum Teil auf dem Bürgerſteig zu ſtehen 
kommt, damit die Mitte der Fahrbahn möglichſt frei bleibt. 
Pferde find auszuſpannen und an einem Maſt anzubin⸗ 
den, Den Pferden wird über den Kopf ein Sack gezo 
gen. Die Kutſcher haben neben den Pferden zu bleiben, 
wenn fie mit einer Gasmaske ausgeſtattet find, andern ⸗ 
falls haben ſie im nächſten Haus Schutz zu ſuchen. Mor 
torräder mit Beiwagen find an den Straßenrand abzu⸗ 
ſtellen, Fahrräder und gewöhnliche Motorräder an der 
nächſten Hauswand oder an einem Zaun. Sie müſſen 
vor dem Umfallen geſichert werden. Nachts find alle Gr 
kennungslichter der Fahrzeuge zu löſchen. 


Beleidigung der Behörden und des Staates 


a. Ein Tobiasa Giedrowiez aus Jendrzeſow ar 
brauchte vor einer Bekanntmachung der Si rden in 
der 11-go Liſtopadaſtr. 17, wo ſich eine Gruppe Menſchen 
verſammelt hatte, beleldigende Ausdrücke gegenüber den 
Behörden. Er wurde vom RR zu 2 Wochen 
Arxeſt verurteilt. — Der Arbeiter Karl Hein, Kontnas 
ſtraße 4, foll in der Fabrin von Wegner und Bernftein 
in der Zachodniaſtr. 59 den Staat beleidigt haben. Das 
Fe verurteilte ihn gleichfalls zu 2 Wochen, 
Haft. 

Die Marianna Daciejewika hatte ſich geſtern vor 
dem Stadtgerigcht wegen Beleidigung des polniiden 
Volkes zu verantworten. Am 14. Juli ſollte in ihrer 
Wohnung, Lenezyeka 49, eine Zwangsverſteigerung ott, 
joe Sie gebrauchte dabei das Ek Volk belei« 

inenbe Redewendungen. Das Stadtgericht verurteilte 
fie zu 2 Monaten Arreft, 

a. Waldemar Warner, Kf. Brzuſki 61, ließ angeblich 
von der Front feines Hauſes die Ankündigung bes 
Stabtpräfibenten entfernen, Er wurde vom Staxroſtei⸗ 
gericht zu 1 Monat Arreſt verurteilt. 


Die Geftaltung des Aandels mit Aeilmitteln 


Das Minifterium für Handel und Gewerbe mandte 
fü E an den Verband der Induſtrie⸗ und Zon: 


delskammern mit der Bitte um Ausarbeitung von 
Grundſätzen für die Aufteilung des Heilmiftelhandels 
zwiſchen Apotheken und Drogerien, die ſowohl den Jne 
tereffen der chemiſchen EA des Handels als auch 
der Verbraucher entſprechen würde, Das Ergebnis waren 
drei Vorſchläge. Der polniſche Pharmageutenverband 
vertrat den Grundsatz der Ausſchließlichtelt des Heile 
mittelhandels durch die Apotheken. Die Drogiftenorgas 
niſationen vertraten dagegen den Standpunkt, der Dros 
genhandel müffe auch den Vertrieb von Medikamenten 
umfalfen. Die Industrie, und Handelskammern arbei- 
teten von ſich aus einen dritten Entwurf aus, der einen 
1 vorſchlägt, und zwar folle den Drogerien im 
Kleinhandel der Vertrieb von Heilmitteln unter Aus⸗ 
ſchluß beſtimmter Medikamente zugeſtanden werden. 
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berdunnlungotransſormatoren 
für den kuftſchun 


Eine der wichtigſten Maßnahme, einem Luftangriff Felndliger Flle 
Me ble Wirkſantkeit zu nehmen, ift die Werbunkelung. Aber nicht alle Oe. 
Lände und Mäume können bei einem Fliegerberſal unbeleuchtet fein, fo ı 
D. nicht wichtige industrielle Werke, Clettriitätswerte, Ilſentliche Ge. 
Nude und Bauten der Wehrmacht. Hierzu gehört u. a. die Notbeleuchtung 
in Gängen, Treppen, Garagen, Walde und Umkleider ume uſw. 

Die Weleuchtung kann nun durch Herabſeten der Betriebsspannung 
Angeſchraukt werden, Für tiefe Zwecke haben die Slemeng⸗Schuckert foge 
nannte Werdunktungotransſormateren geſchaffen, die für Wechſelſtromnege 
220 Welt beftimmt find und die unterſpannungsfeſtig 7 Ansapfungen flir 
eine Werbunklungsſpannung von 52, 60, 70, 80 und 100 Malt bitten 
Infolge der Herabſetzung der Betrlebsſpannung vermindert Dë auch die 
Leiſtunggaufnaßme der Glüblarpen, fo daß biefe ein Viertel bie etwa dit 
Hälfte dunkler als Ablich brennen. 

Det einer Durchgangslelſtung des Werdunklungstransformaters von 
100 Wa laſſen ſich z. D. 100 Glaßtampen mit Insgefamt 1000 Watt 
Verbrauch ſpeſſen, wenn mlt elner angelayſten Beteiebsſrannung von $? 
Wolt gearbeitet wird. 

Die direkte Umſchaltung der Spannungen wird durch Paceoſchalter 
oder Umkehrſernſchalter bewirkt. Auf der biesfäprigen Großen Techniſcher 
Mefe wurden biere Werdunklungstrangfermateten geſelgt. 


Billige Reiſen 


Bis zum 80, September verpflichten 505/ ige Eiſen⸗ 
bahnfahrpreisermäßigungen für e in einen ber 
23 Orte an der Küſte, in denen die Liga zur Förderung 
der Touriſtik billige Pau ſchalauſenthalte or anifiert.. Es 
handelt ſich um lagen e Orte: Mechelinki, ewa, Gniez⸗ 
Daewo, Oftrow, Pierwoszyn, Tupadiy, Puck, Swarzew, 

ielka Mies, Chlapowo, Jafne Wybrzeze, Oſtonino, Hel, 
Faftarnia, Jaſtraebia Góra, Jurata, Kuznieg, Oriowo 
und Rozewie. Per Preis der Teilnehmerkarte beträgt 
44 SE ſowie 46 21. (abhängig von ber Entfernung). 
In dem Preis ift ein Verrechnungskoupon für 35 Zloty 
enthalten, deſſen Gegenwert non der Rechnung für den 
Aufenthalt im Penfionat abgezogen wird, 

Zu der vom 2. bis 12. September ftattfindenbden Dft- 
meffe in Lemberg wird bei ber Rückfahrt aus Lemberg 
nach jebem beliebigen Ort das Landes eine 75/ige Fahr · 
preisermähigung gewährt. Berechtigt ſind dazu Beliker 
von Teilnehmerkarten der Liga aut örderung der Tous 
riftik, die zugleich zum koftenlofen Beſuch der Ausſtel⸗ 


tung berechtigen. 
Gi ahtpreife nach den Oftgebieten find bis 
Zare: Säz ele ift eine Teil 


um 30. September gültig. n d 
Biereg ber iga. zur Förderung der Touxiſtik für 
8 Zloty. Die Ermäßigung betrü t für die Hin⸗ und 
Rückfahrt ſowie für usflugsfahrten 50%. Unterbro, 
chen werden darf bie Reife in Wilna, wenn diefe Stadt 
auf ber Reſſeſtrecke liegt. 1 

Bei Fahrten nach Sianki und Slawſko in den Bes: 
kiben gibt es auf Grund der Teilnehmerkarte der Liga 
ur Förderung der Touriftik für die Hinfahrt eine 
Beige Kahrpreisermäßigung, während die Rückfahrt 
koſtenlos erfolgt. Teifnehmerkarten 10 555 18 Zloty 
ſowie 2 Zloty — abhängig von der Entfernung — mit 
einem Anrechnungskoupon im Wert von 18,50 Zloty für 
die Penſion. 


Arzneillſten der Sozialverſicherungsanſtalt 
follen erweitert werden 


a. Die Aerzte der Sozialverſicherungsanſtalt dürſen 
ous Sparfamkeitsgründen den Kranken nur eine ber 
ſtimmte Anzahl von billigen, Arzneien verſchreiben. N 
der letzten Zeit wurde die betreffende Heilmiktelliſte mies 
derum gekürzt. Die Berufsverbände haben nunmehr 
Schritte zur Erweiterung biefer Lifte unternommen, um 
die Behandlung der Kranken wirkſamer zu geſtalten und 

beſchleunigen. Es wird Se daß in dieſer Hin» 

das Sparſamkeftsſyſtem belegt und den Aerzten 
reie Hand gegeben 


iL 

b 

ei der Verordnung von Arzneien 
werden ſoll. 


Befttafter Tebensmittelwucher 


a. Der Befiker der Kolonialwarenhandlung in der 
Brzerinfkafte. 21 Feiwel Immich verlangte zu hol e Preiſe 
KR Reis und würde dafür vom Gtarofteigerit zu 2 

ochen Haft verurteilt, — al mit 2 Wochen Haft 
beftraft wurde Jan Wlodarfki, Log Liſtopada 53, weil 
er Salz zu unzuläffigen Preifen verkaufte. — Zu einer 
Woche Arreſt wurde Adam Zoller aus Nowoſolna vere 
urteilt, weil er Kartoffeln zu teuer verkaufte. 

a. Die Behörden haben eine Reihe Geſchäftsleute 
jur Verantwortung gezogen, bie Eer reife vers 
langt hatten. Geflern hat die Kreisſtaroſſei den Karol 
Muszunfki, Geck Jablonfki, Jakob Hanel und Witold 
Stobniak aus Zus n, die Lydia Grunwald aus Gihama 
und den Alfons Nikolai aus Antoniew mit je 8 Tagen 
Haft beſtraft. die Maßnahmen der Behörden haben 
gr SH Normierung des Lebensmittelhandels im 
Kreis Loba geführt. Die Verſorgung der einzelnen Vers 
kaufsftellen war durch das Fehlen von Transportmitteln 
Pasas Zeit erſchwert, doch konnte dieſer Mangel befeitigt 
N De Angebot an Lebensmitteln ift vollkommen 
genügend. 


Unxedlicher Beamter 

a Vor dem Lodzer Lët hatte ſich geſtern 
der zsjährige Jan Dzlerggwa, Beamter der Wegebau⸗ 
abteilung der Lodzer Stadtverwaltung, zu verantwoor: 
ten, Er war angeklagt, Dokumente gel fht zu haben. 
Dzieragwa, l ee Va nebenbei mit der Anfertigung 
von Bauplänen. Er nahm von Peier Slufarek, Wrzes: 
niefka Str. 75 Zl. und follte ihm dafür einen heſtätig⸗ 
ten Bauplan liefern, Ex konnte jedoch die Beftätigung 
nicht erlangen und beſchloß daher, eine 1 E 
Genehmigung zu fälſchen. Als Slufarek mit dem Bau 
begonnen hatte, kam der Schwindel an den Tag. Auf 
pane Weife hatte er einem gewiſſen Hod, Petrikauer 79, 
0 Zloty abgenommen. Geſtern wurde Dzieragwa zu 7 
Monaten Haft verurteilt. Während der Gerſchtsverhand⸗ 
lung, I ſich heraus, daß Zem bereits zweimal 

für kleinere Unterſchlagungen vorbeſtraft war, 
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Erſte Ailfe bei Gasvergiſtungen 


Natürliche Entgiftungsmittel, die gegen alle Kampf⸗ 
fe wirkſam find, find friſche Luft, Wind und Sonne, 
iefe fördern die Verflüchtigung der Gafe und tragen for 

mit zu einer ſchnellen Entgiftung bei. Auch Waſſer ift — 
mit Ausnahme bei verhrühenden Gaſen — eines der Des 
ften Entgiftungsmittel, wobei der Wirkung warmen Waſ⸗ 
fers erhöhte Bedeutung zukommt. 

Bei Gasvergiftungen ijt vor allem zu beachten, daß 
die erſte Hilfe — abhängig von der Art des Gaſes — ſehr 
verſchledenartig fein muß. Man muß Do vor allem dare 
über im klaren fein, um welcher Art Gas es fih handelt. 
Anders kann nur Schaden geſtiftet werden. Wir haben 
in Nr. 239 vom 27. August der „Freien Preſſe“ die ein⸗ 
zelnen. Kampfgasgruppen im weſentlichen charakteriſiert, 
desgleichen ihre Wirkung auf den menſchlichen Körper. 
Im folgenden feien kurz die erſten Rettungsmaßnahmen 
für jede der dort genannten Möglichkeiten angegeben. 

Bei Vergiftung mit tienden Galen ift der 
Kranke zunächſt vorfihtig und ohne ihn zu erſchüttern in 
ein gasfreies Gebiet zu tragen. Der Kranke muß ſich jelbit 
völlig ruhig verhalten. Als mächſtes befreit man ihn von 
den gasgetränkten Kleidern und legt ihn bequem, am 
beiten in halbſitzender Stellung, hüllt ihn warm ein und 
gibt auf die Faun eine Wärmflaſche. Iſt er noch bei Ber 
wußtſein, To m man ihm ſtarken ſchwarzen Kaffee zu 
trinken geben. Einem Bewußtloſen darf gei nichts ein ⸗ 
a0 werben, desgleichen iſt der Gebrauch von Alkohol 
u de Anwedung künſtlicher Atmung unbedingt ver⸗ 

oten. 

Bei vergiftenden Gafet — Cyan⸗Waſſerſtoff 
— ift der Kranke aus dem vergaſten Gebiet zu entfernen, 
bequem hinzulegen, warm einzuhüllen. Bei ſchwacher Ut- 
mung tann künſtliche Atmung angewendet werden. Erfri⸗ 
18 Salze zum Riechen reſchen. Nach Wiedererlangung 
955 1 Teiftet auch hier ſchwarzer Kaffee gute 

enite. 

It Kohlenſäure an der Vergiftung ſchuld, dann 
reibe man den ganzen Körper des Kranken mit einem 
rauhen, mit verdünntem Eſſig angeſeuchteten Tuch gründ⸗ 
lich ab. Bei ſchwacher Atmung — künſtliche Atmung ana 
wenden und — wo das möglich iſt — Sauerſtoff duffle. 

Bei den reizenden Gaſen ift der Vergiftete zus 
Da aus dem Gasberei zu bringen und daun zu ents 
kleiden. Hierauf wäſcht man ihm mehrfach die Augen mit 
einer 2prozentigen Löſung von gereinigtem Soda aus. 
Hals und Nafe find mit dieſer Löſung ausguſpülen. 

„Bei Vergiftung mit Sterniten find die gleichen 
Spülungen vorzunehmen. It die Vergiftung ſchwer, dann 
reiche man dem Kranken alle 15 Minuten einen Eßlöffel 
einer Miſchung, die zu gleiten Teilen aus gebrannter 
Magneſta und Heilkohle beſteht. 

Wegen alle dieſe Gaſe (mit alleiniger Ausnahme der 
nergiftenden) ſchützt wirfam eine Gasmaske, wie fe 
alle Verkaufsſtellen der Luftſchutzliga vertreiben. 

Es iſt klar, daß dieſe erſten Hilfeleiſtungen allein 
den Kranken vor den Folgen der Vergiftung nicht zu 
ſichern oe nm. Man rufe daher fiir die weitere Be 
handlung jo als nur möglich einen Arzt. 


Bei den beiden gefährlichſten Gaſen — Dperit und 
Zuizit — liegt ſelbſt dann eine Gefährdung vor, wenn 
wir eine Gasmaske beſitzen, da der Körper verbrannt oder 
verbrüht werden kann. Zeigen fih rote Flecken auf der 
Haut, ſo wäſcht man zunächſt den ganzen Körper ab und 
legt daun auf die geröteten Stellen eine Kompreſſe mit! 
einer zwefprozentigen Annogen⸗Löſung. Anter keinen 
Umſtänden dürfen irgendwelche Salben gebraucht werden. 
Raje und Mund ſpüle man mit einer zweſzehntel⸗pro⸗ 
zentigen Löſung von Annogen oder mit einer zweiprozen ⸗ 
figen Sopalöfung aus. Die Augen werden mit der glei. 
chen Kae dn aber vorfichtig ausgewaſchen. Auf 
die Augen dürfen keine Verbände aufgelegt werden. Gie 
werden lediglich durch eine mit dunklem Papier beſchattete 
Brille geſchlltzt. 

Abſchließend ſei noch einmal darauf ne daß 
wach Erteilung der erſten Hilfe unbedingt ein Arzt hinzu⸗ 
gezogen werden muß. 


Wer ſich gründlicher mit der erſten Hilfe bei Gas⸗ 
pergiftungen bekauntmachen möchte, dem empfehlen wir 
die polniſch geſchriebene Schrift von Dr. L. Krzewinſki, 
„Pierwsza pomoc w zatruciu gazami bojowemi“, die im 
Verlag der „Kſigznica Atlas“ erschienen ift, desgleichen, 
alle anderen ähnlichen von den LOPP-Zweigitellen ge 
führten Schriften 

Ein Lodzer Nachmittagsblatt ſchrieb geſtern; 

Gasmasken des Typs C2 werden gegenwärtig von 
der Verkaufsftelle der Luftſchutzliga an alle diejenigen 
EN die fie vor dem 25. Mai d. J. beſtellt haben. 
Spätere Befteller erhalten ihre Masken in den nächſten 
Tagen nach Kaninen des nächſten Transports. Bes 
stellungen auf Masken des gleichen Typs können auch 
weiterhin aufgegeben werden. Eine Maske des Tups 
C2 koſtet für Mitglieder der Luftſchutzliga 15,75 Zl. Je 
des Mitglied erhält ſo viele Masken zu dieſem Preis, 
als es für feine Familie braucht. Bedingung iſt, daß 
die Mitgliedsbeiträge bezahlt find, Alle anderen Pers 
fonen zahlen 17 Zloty für die Gasmaske. Bei der Be 
ben u werden 7 Zloty eingezahlt, der Reſt bei Empfang 
er Maske. Geftern traf ein größerer Transport kleiner 
Kohlenmasken ein, die eine Normalmaske nahezu zu 
erfegen vermögen. Sie bedecken Mund und Nafe, und 
zum Schutz der Augen genügt es, eine entſprechende 
Brille zu kaufen. Die Kohlen⸗Masken genügen für 
zwei bis drei Stunden, alfo für fo lange, als man im 
äußerſten Fall braucht, um ein vergaſtes Gebiet zu vers 
laſſen. Eine Kohlenmaske koſtet 2,30 Zloty, die dazus 
gehörige Brille 8,20 Zl., das Komplett ſomit 5,50 Zl. 
Ginftweilen find allerdings nur Kohlenmasken vorrätig. 
Die Brillen treffen erſt in den nächſten Tagen ein. Filz 
und Abdichtungsmaterjal für die Fenſter ift zur Genüge 
vorhanden. Verdunkelungspapier in genügender Menge 
trifft erſt in einer Woche ein. 

Dann ſchreibt das Blatt — was auch wir oben far 
gen — daß die Gasmasken geſtern ausverkauft wur; 
p und zwar beziffert fie die Zahl dieſer Masken mii 


Marktbericht 


Geſtern wurden auf Lodzer Märkten die folgenden 
Preiſe gezahlt: Butter 3,60 Zl., Herzkäfe 80 Yas 
Quorkkäfe 60—70 Gr, Sahne 1,00—1,20 Zl, ein Kilo 
Eier 1,60 3L, Salat 5—10 Gr, Spinat 30-40 Gr., 
Sauerampfer 30 Gr. Blumenkohl 10—20 Gr., Sellerie 
5 Gr., Zwiebeln 15 Gr., rote Rüben 4—5 Gr., Peterſilie 
5—8 Gr., eine Gurke I—5 Gr., Wirſing 10—20 Gr., 
Bohnen 50 Gr., pupa Kohl 5—15 Gr. grüne Erbſen 
80 Gr., Brombeeren 30 Gr. das Liter, Pflaumen 50—70 
Gr., Radieschen 5 Gr., Meerrettich 0,60—1,00 21. Tor 
maten 10—20 Gr., Preiſelbeeren 60 Gr. das Kilo, Kar ⸗ 
toffeln 10 Gr., Zitronen 12—20 Gr., Aepfel 40—80 Gr., 
Birnen 30—80 Gr. Geflügel: eine Ente 1,80—3,00 Zl, 
ein Huhn 2—4 Zl., ein Hühnchen 1—2 21. 


Scheck ohne Deckung 
. same, Piaszkler, Narutowiegſtr. 21, gab dem 
erfi Berkowieg einen Scheck von 500 Zl. auf das 
ankhaus H. Schiff in Zahlung. Der Scheck war aber 
ungedeckt. Geſtern verurteilte das Stadtgericht den 
Piaszkier zu 6 Monaten Haft und 5000 Zl. Geldſtraſe. 


Aaufierer erhängt fich in jüdifcher Leichenhalle 
5. Als geſtern der Wärter des Üüdiſchen Friedhofes 
in der Brackaſtraße die Leichenhalle betrat, bemerkte 
er einen an der Wand EE Menſchen. Er rief 
bie Rektungsbereitſchaft herbei, doch deren Verſuche, den 
Lebensmüden zum Bewußtſein zurückzurufen, exwieſen 
Déi als vergebens. Wie ne ſpäter herausſtellte, handelte 
es f bei dem Toten um den in der Qimanomwfkifte. 107 
wohnhaften 60jährigen Haufierer Hersz Rozenberg. 


Blutiger Streit um eine Ruh 

a. Der 2bjährige Franeisgek Bartczak in Juſtynom 
lebte nicht mit feiner Frau, die bei ihrer Mutter in 
Simna Woda bei Luemierz wohnte. Am 11. März bes 
gab er Ho mit feinem Vater Tomasz nach Zimna Woda 
und verlangte von feiner Frau bie Herausgabe einer 
Kuh, die er non feinem Pater erhalten hatte. Es kam 
au einem Streit, in deffen Verlauf Frau Bartezak und 
heren Mutter Marianna Luezak von Vater und Sohn 
verprügelt wurden. Sie hatten ſich geſtern wegen 
ſchwerer Körperverletzungen vor dem Lodzer Bezirks- 
gericht nerantworken. Tomasz Bartegak wurde zu 
6 Monaten und E Bartczak zu 8 Monaten Ges 
fängnis verurteilt. 


d. Der Nachedlenſt in ben Apothelen. Heute Gs ſol · 
SCH Apotheken Nachtdienſt; Paftor, Lagiewnicta 96, Kahane, 
imanowftlego 80, oprowjti, Nowemleſſta 15, Roſenblum, 
$ ute a au eeh EE gt Sar: 

a rzewſti, X . Gin yi wila 51, e 
towfta, Seat, Ce e e 


| Schwere Hörperverletzung 


o. Am 17. Februar fand in Chojny ein Feuerwehr ⸗ 
felt ſtatt. Daran nahm auch der 25jährige Staniflam 
Stempien teil. Auf dem Heimweg begegnete er in der 
Rögowſka Str. dem Zygmunt Buezynſki, mit dem er 
eine Schlägerei begann. Dabei verletzte er mit ſeinem 
Feuerwehrbeil den Buezynſki ſchwer am Arm, fo daß 


dieſer verkrüppelte. Geſtern wurde Stempien dafür zu 
10 Monaten Gefängnis verurteilt. 


. Mefferftecjerei Der 35jährige Karol Woſcikle⸗ 
mica wurde in der Grochowaſtr. 15 Durch Meſſerſtiche am 
Kopf und im Geſicht verletzt. — In der Borowa 29 wurde 
der Sljährige Feliks Staſiaß durch Schläge mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand verletzt. í 


a. Unfälle, In der Kofferfabrik in der Pogonomjki 

fteahe 61/68 wurden dem 17jährigen Tomasz Romanſki 
die Finger ſchwer verletzt. Die Rettungsbexeitſchaft des 
Noten Kreuzes brachte ihn in ein Krankenhaus. — Der 
zlowſki wurde während der Arbeit mit heißem Maſſer 
glowſkiwurde während der Arbeit mit heißem Waſſer 
und Dampf verbrüht. in er wurde einem Kranken: 
mus zugeführt. — Die Sljährige Henryka Bialek ſtürzte 
in der Prondzynſhiſtr. 32 und erlitt einen Armbruch for 
wie Verletzungen des Kopfes. Die Nettungsbereitfchaft 
brachte fie in ein Krankenhaus. x 


A mn 


Mitteilungen der Suſeventen 


Bei Herzleiden und Adernverkaltung, Neigung zu 
Gehirnblukungen und Schlaganfällen ſichert ein kleines 
Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, auf nitter: 
nen Magen genommen, leichten Stuhlgang ohne Anftreit 
gung. Fragen Sie Ihren Arzt. 

Ein Bedarfsartikel, der dem Menſchen ſeit jeher im, 
hingewieſen, die in unferer Stadt ſchun foit dem Jahre 
alltäglichen, Leben, unentbehrlich ift, iit die Seife. Im 

shalt ift fie überall und immer in den verihiedeniten 

orten E aber auch für die Induſtrie ift fie ein Not 
wendiges Ih» und techniſches Hilfsmittel für die get 
ſchaedenſten Fabrikationsvorgänge der Garne und ren, 
So verſchieden die Sorten der Seife find, ſo mannigfaltig 
it aber auch die Güte der Erzeugung. Nur eine den has 
treffenden 5 runaen angepaßte Seife kann den Käu⸗ 
fer zufriedenſtellen und ihm viel Merger erjparen, der id) 
ſehr oft bei dem Gebrauch ſchlechter Ware einſtellt. Hier 
jei beſonders auf die Firma Karl Benndorf, Tertib 
und Hausſeifen⸗Fabrik in der Lipowaſtr, 80 (Tel, 149.58), 


N 1868 beſteht und ſich den Namen einer der beiten und [or — 


lideſten Seifenfabriken erworben bat 


d 
H 
è 
i 
| 
H 
H 
f 
S 
H 
H 


CC 7 


„oy wuu — 01190 de eee DI map 
al — „Wong“ AG A ups in aer 
ujapluauuog əm mava gun wan gun 
au 20m Wë sahig oun ne mp aan 219 
viene — song na dm" 
"ug dune Wag, a au ee uuug "2000 
RUE and unG 3004 up Selig AO sbb 1919 
pu ey au een mn eee wan em 
ene 
ugam wee 13 2108 egen ne ugya ayna g70G 
#539 omg gen UG} en nm quy "wans dag Zon 
pol noch unu uevung üsgozb Va vl an 19 "um 
Ind gutata uso uanza Dog au 2090 ol "za mu 
aan 2909 mu gnv ay uum oun "menu sön aus 
av Daum Wu Go mE gung 10 PND um 
uuvg "map yumay o) gun 20001 Hood nen ol 
syg "Wagram Dm a sog am Hay "mmm an 
aq gy quarplıb oun 22010 Wa12uuE mama My 
som 'snvz, e amu sog, "ma1ppoap ug, Hay Cawag 
NDAY qun gv qun Inv IIMYE UF UIG 21907 0 
aaa lg "uapa 
9 pju 20 sva "uaalabag oun ee SHAJU 21q "ag 
au uallnıu aliamag PIIG Du 29975 "wallogob 1p0map2g 
zum posk sd up zva Vog gaz Mpju (Poje 297927 
A Alaıq SUMOJ 200 "2ma101g alq "uazatunı ig! 
uv a Alk — j2QUNG 3g qun — Dau ane 250 
— jiy waw G” pu uapkanylaagn neue qun 
HPA Inv quagupl Ipo] 19 — „jaayHlguvigg 299 
140 — DI svg 4l} nue 70707 zg PON "eat 
— Ani ua Hg g pu usöuvyua glaaten 
2021 1390 Dumoau gab 13G 
ala 2801 Pu J49) 1005 UD "pp Dousget 90 
— vl 40% — igmg — u9j0G" zug sog 13 You 
Apang — vunvelich zg szene ul J07 2au 53 
29. 200 UAP map Ju GUN uatof UIJ QUN I; 
uəjoğg 2990 — ppa deo“ — ugoy Ipi 
W 2011 mm HoF 1uatop ug} ou aer 
„inoch G" uaqualjnol man Fu 21200 QUN 27999 WAQ 
una 2925} SnD gajoVuyy upa si 20001 svg — Haal 
zygom agom apu H agram 110 gun — am Hokoıgk - 
usg myy nagam ou —-Hallmıu F20} gim 13 — melon ugy 
nagam a — upaa Gun mauguag 139 I Hpo alaıq 
You — munuouwa ud} nagog a — DA Iguy Mag 
200 ug nagog al — eee ugy ugoy ae 
"SINP zait WUD MNE MOZ HAPY- gn qũn 
„app uow eee 
uG majia qun pyg Want in me — fzg 
"saloypam£ Mm m} uvg ond "maan png" 
ne mo, mann gun gowy map ne puy a 
3önəag wun. "Junlum) — Ives zs aa 2000 


"ES 1 NEPIA) äist JEJSO ZEIA 49 8201 MIHÁdOJ 


envaR anag 


sog 13gn qusbignzeg negupg naue uəuzajy vam mu 
m, D hee quunng ualojg 34g "Daat mag 
3 "uabofiagn 9799 
nenvab Would ag Ava HPI MIA "stall saq uauga] 
ung ug jno quapn? qun mipi "Nyogob van ne 
eee 20006 out "Wabv] waugnE aguapy ag 
2900 43} 219 "uaddız uaualliugzaa 21q (04 Ipinag ou 
sain 200 qun "uaboradımumding zivas Wan maus 
ne Vapnpuaito uənviö am usauam 139A HPI 
suswuvine y u} 29 go sjo "jaa qun aa aqanar 
PiS m 13 3909 Bunygutiy so qu 9995 
IUMO eee Jyul S3 J0} Va0n NDIY 
aun "uaptag py 20 y Sumpa Aor IU 
Map Sog 
WORD] 170% stoung Sag duft 
nenvich SVQ zugogß 
neee uaga uag us“ 

"podat poq ug} ann "u2jogad 
3log məq my pu sog on ST "tat pomana 
219 299 "SOUUDWAHAIK 599 PNPS I Ayup 199 nod 
“mnog uotptaayluedioh uaguagaggo Jung uao woa 
nenen uafrdipt ur Hu eig QUN Mie JUNG 

“pil gun pjg 200 19 
20109 ann sjo “rowwe 

5109175 50109 NMR 10 NAHDI UINDIL ee IF 
nee uargoj Bozpluazus? 
Hau apog bee najat wol Yu ag eee 


uppg aal ou usgeunkzeg mayap Zou) um - 
ebenen noursjNorg uoa oun Fıyapabpnan! . 


ma Sno Von 20m me 190 ur ee Pog 
SA SE = 


KE 
w} gpi) wngu 299 qun ‘Suë AGNI 2g ` 
„Hugplzun supu Gr ep “umozzgsin p} uuy 
"Matz! Vattaie Wag pu sioun. mapau agram P 
"2903070156 2255 vegan gun ug jow gd 1 uaga 
Dg om (un gu Jp s. 20 Inf so0up i3006 
weich (ënn And 'sdunjgk "op eee mm 
JpU 100 HU 2010 igen QUN 3919] 23 aid 13 10M SVG 
Sueden Duo mi up 219° uagug 
CCC 
13991% 340] UUVG ur Sopypvad| aynuyyg aus en eg 
WON 1009 219 oun "ma 190 Vogt 

5 o i n NPUD 
IG quenz main — agnes 116 *quagg WA — 
‚Bunbpjasg; me Anu eig Mo mununa oun tied 
"Droa — 19723G Iau "uaguugzaajgom "yaya 
öunövra% ane — Vatpmuprar soq pyu pou 2708 p} 
nue ‘pppu p} Mam e Wauga am — Hojdasquntsjg 
wo 2290 pgvoyg m Vaippbzag uag aga PS 


(uaogia pnıqyog) EK 


Han opman 


zpauz aa 2008 
iii aid 


| 
f 
| 


ebe ge 


d 
H 
; 
[4 
7 
d 
2 
d 
22 
H 
L 
e 
H 
0 
H 
H 
d 
7 
H 
H 
d 
2 
H 
d 
d 
d 
2 
d 
d 


$ 
i 
f 
9 


Daagfnog ëm palazo a) 33406 
plan jad "Duloganngg plong uau oun Jəgouta 
vam Mogjoß I 201 auzagpılopmy smau r- ahwa "Ei 
qun vinun "wave ang nE 140 mg NUE W223 Mantay 
maq ee eee ug} sju Leite sipu 1050} pt atplunaz 
Ypnguadnz ‘gag aog our] sə Joq pru augo Si 

alorgg oup mu wm sy "mm avoj nale" 
„jam eee sun ajm wage] plan“ pog 25 
2700| *„219G "Dunpogaazun aan >19 m} JUIG uaj" zue; 

zap url io nt qun prn? 7024 329G mat VG 
„il da 04 — py 
së" "Naunnozsnvısg omin Ho] Dt no anjsnug aus Wpuagan 
Bud 'uuvipou pomu aup 2908 Dt gange ul mam 

»yduoy ur 200 jgom 2710] sp Sils Dap PS 
„rang wolle) oc lech une 
S ug "eabnaunmltauatg sagt gunn sjy sgv Jquvanzıa 
Tepee nu PE supu Dm Yog popia 39 aal 2909 

‘mbun an) emm: “3396 met 250 YY 4100 "Betz 
neuagug Jquvansa quaßungänu 245] "waagnozdzaa e put 2918 
19 219 uau eben 31 319 Huq “uagazuja vaya au 39 
napom 2995 gun; Mgial ae sum Uad məq uoa jpu 
sog 2297 PPE Hund ag 39 dasz "1 mung tpr gaz 

amg” Snzugaopug P} ayawag '„uollaapu gou" 

ng uabunjab 3276 u. 
33 gog pu 206 ayaam 19 eee AV zojau 


U ampa. q 198" p} Un] “„uagnogd në uno“ 
„gung eng eg U 22 0 AMG “PAGI 
avm 39 woqunja» zsönolgnng uəu ip} wBunzallagrag 
pi 10v via jogog zö “auusz (pr UIG “IIIIQUY Via QUN 
eee 22 TEE 
gun van py ie mog jno mi mg gek spatz qun (d 
pi, UIW Zum 20198 IPU: UOA T3JUUDZI UJA mung WD 
5 me any uaia aig 5 ‘nagog uns 229 129 PAN 
"pE am spy aimu nds ige un "stage 18 am 
nnn 220 r sog Uapou webungnzad 


nms zëckt, jpg A9 sog dure amg Idien umg: 


2090 HI som ’suaquadag "oun ud gtaigo my ena 
uvm gog eee d la; mg“ am 299 300) pung" ` 
i 1 aaıllazapug ei 


27802} „10a 18800 39 wu) som oun "wagabaune“ 


drai Ar Down 


Ind uzup; uoa qualnv- ön w] u o 
Auszug ne ae 8 1 s: EE — = 
ag Moni uppund oa wm sI” st 223 oa 290 
app ‘„uauugz Maien Pipadle apu D 3404 sog VVG“ 

„uv ©] Juwg22g uotp| 359] ago 

OS ue wee ne noL uam jagged agg” uaap 
man apj Gru uuyöag qun p} saga Beer: 

„B2 Hypuyup mo 239 wat uuv neus amj 

3 sum 09 waat uaou JE oagagtog ag 3394 uv 

guns >9J04 aufs zung 9251 210 ‘7209 190 Weg uss pppu 

DAN 219% di umalog” ur qujapn; Gru go) qun əpalujg 
“gpu 10382 "ous 190 1196 299 3480) DG voan" 

„3939 ayo uoip) quj abund 

supsnDG 219 ‘prugu ago] p} PaB age sə mö o) wauh 

Soh w2PS wan ragun ap uzuugz fg sig 2990 Ju 

a sig ‘uzanog somya jgom gm sI NOIN Uu jnd 2219 

gu CC 


e ee 76357 10909 ee qun Dei 223G ee 290 3 
„nun 215 G: Des Jogy 1 zm E GA Moi, 2s 
"njog 18jam ppu bt aaga ' guage Hang“ 

magal A9 100. 351g qun jo 29 wol 0208 wmo” 
‘mozne im jno quzadgt əuojayg Vatgopt 
au pu 19G 29juajndao) “any ug əm p} Gei mt 
eich “odogug piu 200 qun >7pugipuu sənə, qun ssd 139M 
9} quagga sgm Invaug ebene qun abat ayyammaay 
aba 27 WPI weg Iun oun PS “Ipnıgsno fur 
an) Bunugsg goe au gun au ani oa uənəu mans 
u Dupgeah 720 See urag ene awyu, ee 
zue nf zm üs Bund ufig e 13101 Ne UUV n app 
nis qudg ag m ee woruundisdinn vam Am om 
An Sjo nen muaf u) eee eg uan} dune 
2a 100 >05 enen sog ee deen eee 
anu 290 leg wollou un o eee mpg 219 "auge 
avm s9 "na In aan qun udag wi quo PS 


KGR EELER 
usoq un pofo 


"gG rq uayloy wne 
202 39 uag “pimp 29 H 


C 
d 5 apen uuo; 
dun ‘woBusgpnm? on sud Bal qəm BR SE 15450 m 
zun pi wën mam” ‘2> abel ng Ae “aypana PUO 
ug RDIR Auf 25 570 aset qun nəgoy ne guns. 
Sıyoa zündg and auto] napi A0 Anbau got 
agang) jno 29dum)y 2296 wat 190d) Van PaE 
` `*r apaga den uag paoia sa om nf 
3O 200 npo wollgaidsahall pu up) au) quy uja) zs 
äng a ve "ms 291 up Bumuyyz zue 219710 2990 joh 
PIMPS Wairua mag uoa indes zua au quo) ap 
90 B17jDj020] at eee ‘uszom maduva a ug N 
ug a Gage 20978 "sto uag Yang ad ia) aqujəguvar 
"RE aut? g Gel PUPI 15200 mag Gn HPNA 219 
ajaj "ge neten jru- snvipıng suəgufo saure] ‚nad 
MPD mca aw 2908 We RI nr ntum 
` ROPI? D sid HIDD UI U} 
918 Ro see sə sqm DL“ Quam NUP 31 
2 ig WN? Horw mm utuwo) 1908 qum UNIJE Ze 
S 2 aa 
amg 2700| „aut amog n? ppu mmm og mae Fe 
„wog PIPS 
ug gəm qun dg! 
hhg deen ua 230 Jugom uszuuvzeg TT zi 42 20970 
Zeg ui ung 2919 Sog eee puou d ag emen 
maus sus Zog u; uaguil-29uuB Jg 229 "sojsfpilsnv sung 
F 
D 
Aen UYINI 199 ur INOG me eg 
KC ang“ 
nmg agin „iog nojaa foi 2990 SH ng — 
% qun "9 390) een PUNES wa al ange S 
1 G 
plua J iu. "ëm bi oiuuet nevg "am eng 


ag 3; 3 50 18 
Ze — 1 
cee lebend u} 


neee uəjajg jno ud} dhe ajm ea ng gnog” 


Und Kaden nahm fie wirklich. Dabei küßte er feiner 
Frau die Hand. 

„Halt recht. Liebes — mit Worten helfen wir nicht 
und mit Schimpfen noch weniger. Ich hab aber Melen 
Sohr — weiß Gott — wie einen Bruder lieb und emp⸗ 
finde das, was man ihm lekt zufügt. als mir perſönlich 
widerfahren.“ 

„Sollſt ihn auch lieb haben. Harro. und ſollſt ihm 
auch helfen, aber immerhin! — Eine gute Stunde hat 
mein alter Junge doch verloren.“ 

„Wieſo?? 

„Ich denke doch. du wirſt dich mit ihm bereden 


mülſſen.“ 


„Ja. Harro,“ Dei Frau Kaden ein, „das mußt du. 


Aber ob es heute noch möglich it? — Bleibt dieſe Nacht 


hier, ihr feid ja nicht fo dringend nötig in Großſteinau. 
da könnte es dann morgen zeitig geſchehen.“ 
„Wollen wir bleiben. Lie?“ 
Wie du willſt. Harro! Wenn es nötig it — gern.“ 
„Gut, dann bleiben wir.“ — Er zog die Uhr. — 


„Elf! Schon! — Mfo dann: Zu Bett, Herrſchaften. Ich 


gehe letzt noch zu Sohr. man kann nicht willen, was 
morgen iit.“ ` 

Frau Aemely nickte ihm zu, und "ron Carla dankte 
m mit den Augen. Es war ein ſtilles Leuchten in 

men. — e 

Sohr ſaß am weikgeiheuerten Holztiſch und hatte 
Zeitſchriften vor Do liegen. Er zählte Zeilen aus und 
notierte das Ergebnis, immer mit zwölf multivltziert 
— fovlel Pfennige bekam er pro Zeile — auf einen 
aroßen weißen Bogen. 

Hannlörg lag auf der Holzbank und fah ihm zu. 

Wie das wohl werden würde. wenn er den Sohr 
nicht mehr hatte? — Gar nicht auszudenken war das. 
Er war richtig jung geworden an ihm und hatte das 
Reden wieder gelernt und das Lachen auch. Wie ein 
Sohn war er ihm. Es gab keinen Tag. an dem er ihm 
nicht etwas Liebes tat. Und nun ſtand fo Furchthares 
zu erwarten! — Winter würde es werden in der Natur 
und in ſeinem Leben. und ein weißes Tuch würde ge⸗ 
breitet werden Über die Erde. And ein welßes Tuch 
würde auch ihn zudecken — bald! Wenn der andere 
nicht mehr war. 

Mit zitternden Händen bedeckte Hannlörg die 
Augen. Die Tränen brauchte der Freund nicht zu ſehen. 
Dem war die letzte Nacht ſchon ſchwer genug. 

„Hört du nicht, Hanniörg.“ Tante Sohr. ohne in 
feiner Beschäftigung einzuhalten. „es klopft.“ 

Hannjörg ſprang auf. Klopft?“ 

„Da — Hörſt du's nicht?“ 

Und Hannjörg ſtöhnte in entſetzlicher Angſt. Sie 
kommen. Sohr, fie kommen! Berftede dich. In den 
Schrank verſteck dich oder auf den Boden oder in den 
Keller. Sie wollen dich holen“ — und er rüttelte ihn 
am Arm. „Holen wollen fie dich. Sohr. Hörſt du denn 
nicht! So verſtecke dich doch. Verſtecke dich!“ 

„Moment,“ jagte Sohr und rechnete die Spalte 
herunter. Drelundvierzig ſchrieb er auf den weißen 
Bogen, dann ging er nachzuſehen. wer zu To ſpäter 
Stunde noch den Weg zu ihm fand. 

annjörg ſtarrte ihm entgeiſtert nach. Er ſtand 
vor Schreck bewegungslos mitten in der Stube und ftand 
noch auf demſelben Fleck, als Sohr mit Kaden das 
Zimmer betrat. Die Entſpannung nahm ihm die Sinne. 
Er fadte zufammen, und Sohr mukte ihn ſtützen. 

„Setz dich, Hannjörg“ — mit den Füßen hakte er 
einen Stuhl heran. „So, mein Alter — und nun etwas 
ganz Feines zur Herzſtärkung und zur Begrüßung! Wir 
haben Beſuch und ſchlagen zwei Fliegen mit einem 


nun? — Paß auf, wie dir wohl werden wird.“ ` 

„Ach Gott, Herr Kaden.“ entſchuldigte fih Hann- 
jörg. als Sohr für einen Augenblick nach der Küche aing, 
um Flaſche und Gläſer zu holen. das dumme Hera und 
die Aufregungen um den Sohr. Er iſt ja ſo gut zu mir. 
belfer noch wie meine Lotte war.“ 

„Er wird auch weiter gut zu Euch fein, Hanniöra.“ 

„Wenn er kann, Herr Kaden, wenn er kann. — 
Aber er wird nicht können. Schon morgen wird er nicht 
mehr da fein.“ 

„Wer jagt denn das, Hannjörg!“ 

„Er ſagt's Telbit, Herr Kaden.“ und eine heiße 
Träne perlte ihm über die runzlige Wange. 

Da kam Sohr zurück. 

„Ich glaube gar, Hannjörg! Tu was Beſſeres als 
weinen — Komm! Rann an die Rampe! Herr Kaden 
— bitte auf den Beſuchsſtuhl. Es ift der einzige der 
nicht wackelt. So — und nun an die Gewehre! Pröſt⸗ 
chen der Gerechtigteit und Wahrheit! — Na, tut's aut, 
Hannjörg?“ 

Der hielt fein Glas hin. „Noch einen, Sohr. und 
nochmal auf die Wahrheit und Gerechtigkeit.“ 

„Dann ſchenken Ste mir nur gleich zum dritten 
Male ein, Sohr,“ Tante Kaden und hob [ein Glas. Ein 


Pereat allen Schweinehunden und einem blindwütigen 


Schickſal dazu.“ 

„Danke! — Gelt, das Kognärchen iſt gut? Kein 
Verſchnitt, Herr Kaden. dreigeftienter Henneſſy — wie 
es ſich für hohen Beſuch gertemt. — Was. Hannjörg,“ 
— und er nahm den Alten um die Schulter — „wir 
find Kavaliere, Lebemänner aus Gent und willen, was 
ſich ſchickt — wir zwet.“ 


Da lächelte der Alte, und Sohr frih ihm über das 


faltige Geſicht. „Na alſo! Nun feint ja die liebe 
Sonne wieder. — Und tiet, Hannſörg. unſer Galt lacht 
auch und ſchau — was er für glänzende Augen hat.“ 

„Soll ich nicht? — Sie verſtehen ja ſo prächtig die 
Menſchen einzulullen. Große und kleine.“ 

„Andere verſtehen das auch. Herr Kaden. Warten 
Sie morgen ab. Da werde ich eingelullt. Da ruht der 
Sohr — mit Rofen bedacht. von Englein bewacht — 
auf hölzerner Staatspritſche von ſeinen Taten aus 

„Menih — ſcherzen Sie nicht.“ 

„Soll ich den Schwindel ermit nehmen? Soll 
ich — he? Auch noch! Wenn ich das lt tue, kann ich 
mich einlargen laien. — Der eine weint, der andere 
läuft, der dritte lacht. der vierte gar ſtiert nur ver⸗ 
lattert vor Ba hin. und am Ende? Da torfein wir 
alle, alle ohne Ausnahme nadend und bloß, fo wie 
wir gekommen find, in das graue Nichts hinüber. 
Dumm. die nicht ſcherzen können! Größſenwahnſinnig. 
die da glauben mehr zu ſein als — nichts. Ich habe 
geſcherzt. als ich durchs Examen plumpfte, ich habe ge⸗ 
ert, als die Kugeln pfiffen. ich habe geſcherzt, als 
mich ein baumlanger Schotte vor Ppern an der Kehle 
Hatte, ich habe geſcherzt zu jedem blöden Mifgeſchick. 


das mich betraf, und immer iſt mir's gut gegangen. 


Nur einmal, Herrihaften, ein einziges Mal in meinen 
ſechsunddreißig Jahren hab' ich nicht geſcherzt. hab ich 
etwas ernſt genommen, wirklich ernft, bitter ernft. Und 
was tat diefes Etwas, mit dem ich nicht ſcherzte? Es 
ſcherzte mit mir! Als ich zur Beſinnung kam. fand ich 
mich in der Charitee wieder. — Profit, meine Herren. 
auf daß ich das Scherzen nicht verlerne.“ 

„So glauben Sie auch. Sohr. daß — daß —,“ 
Kaden ſtockte, da vollendete Sohr den Saz: — — die 
Herten Moabiter ein ſehr erhebliches Intereſſe an mir 
nehmen? — Natürlich glaub ich das. Sie müſſen ja, 


fie können gar nicht anders. Die Korpus delicti find 
em Tatort gefunden worden. Vorläufig bin ich das 


Karnickel. Ich höre den Herrn Staatsanwalt ſchon 


fragen. „Vermögen?“ — Keins — „Alsdann müſen 
wir Sie hier behalten.“ 2 
Aich ſtelle Kaution.“ erbot ſich Kaden. 
„Das wollen Sie. bitte. nicht tun.“ 
„Geſchehen muß aber doch etwas.“ 
„Soll auch Herr Kaden. So mir nichts dir nichts 


1 ftrecke ich die Waffen nicht. — Sie ſehen ja, ich mache 


ifon Bilanz. Seit Stunden rechne ich“ 
„Warum das? Ich ſtehe Ihnen doch mit Jedem 
Betraro zur Verfügung.“ 

„Sehr lieb. Herr Kaden aber ich habe nicht gern 
Berkindlichfeiten, die ich vielleicht nie löſen kann. Ein 
Prozeß 18 immer ein Lokterleſpiel“ 

„Dann kann ich alſo wieder heimwärts wandern. 
Ich bin nicht gekommen, Ihren Koanak zu trinken. Ich 
dachte. Sie hätten mich nötig.“ L 

„Mein lieber, guter Herr Kaden, dringend habe 
18 Se nötig. Wie die Saat den Regen, fo nötig habe 

e.“ 

„Und lehnen meine Hilfe ab?“ 

„Die geldliche ja. die perſönliche nicht.“ 

„So — da bin ich aber neugierig.“ 5 

Und Sohr begann: „Ihr Hierfein zeigt mir erſren⸗ 
Tiherweile, daß Sie an eine Schuld meinerſeits nichl 
atanben, und deshalb eben wage ich. Sie um Ihren 
Beiſtand zu bitten. Ich weiß wohl. daß es ein ſehr 
großer Unterſchied ift, od man jemandem taufend Mark 
vumpt oder ob man mit feiner Perſon für ihn eintritt. 
Das erſtere braucht nur ein Geldgeſchäft zu ſein. das 
letztere aber it immer ein Identifizieren und nur mif 


dem Herzen quitt zu machen!“ d 
„Sie haben es Ihon getan.“ d 


„Und werd' es weiter tun müſſen. Defen foll 
Sie verſichert fein. — Hier habe ich nun meine Außen⸗ 
fände notiert.“ er reichte Kaden den Bogen hin und 
erläuterte. „Das find die Titel und Adreſſen der Zeit- 
ſchtiften und Zeitungen, die mir Beträge ſchulden. Das 
find die Artikel. die ich lieferte. Das ift ihr Umfang, 
und das it das mir zustehende Honorar. Summa 
fummarum: „Neunhunderkdreiundſechzig Mark.“ 

„Donnerwetter.“ Tante Kaden. da haben Sie nut 
neadert.“ 

„Wenigstens nicht ſchlecht. — Nun weiter! Die 
Redaktionen habe ich gebeten. das Honorar bis auf Mb- 
tuf ſtehenzulaſſen. Ich werde num dieſe Nacht noch 
schreiben. die Meberweifung an Sie vorzunehmen. — 


Einverſtanden?“ 


„Selbſtverſtändlich — nur feje ich den Zwei 
nicht ein.“ 

„Kommt noch. Herr Kaden. — Feuerzeug und 
Brleftaſche find aus Meier Stube und von dieſem Tiſche 
weg geſtohlen worden. Daß ich ſie auf dem Hofe ver⸗ 
loren hätte. wie die Finkenſchlager annehmen und der 
Dieb alaußen machen will, ſtimmt nicht. Für mich it 
der Dieb identiſch mit dem Brandſtifter und der wieder 
mit dem, der mein Pferd vergiften wote.“ 
„Pferd vergiften wollte! — Was it nun das mie 
der für eine dunkle Geſchichte?“ 

Sohr ging zum Wandſchränkchen, dem er die Brot- 
scheibe entnahm. Sie war inzwiſchen über und über 
grün geworden. Š 

„Mit Kupferſpänen beſtreutes Brot hat Voigt in 
den Garten geworfen. Wenn es Hanniöra nicht geſehen 
und aufgehoben hätte, Hätte es Fink⸗Fink gefreſſen.“ 

„So ein Lump. fo ein ausgemachter Schuft.“ 
And dieſer ausgemachte Schuft it Denunzlant. 
Dieb und Brandſtifter in einer Perfon. Den Beweis 


dafür zu erbringen. Herr Kaden. möchte ich Sie bitten. 


mir behifflich zu ſein.“ 

„Das foll mir ein wonneſames Vergnügen Jein. — 
Und wie wäre die Sache nach Ihrer Anſicht am zweck⸗ 
mäßziaſten anzufaſſen?“ - 

„Sehr einfach. Herr Kaden. — Wenn ich morgen 
Zeit haben ſollte, beforge ich mir einen Detektiv wenn 
ich aber keine haben ſollte. was nach meiner Ueber⸗ 
zeuaung der Fall fein wird, wär ich Ihnen ſehr ver⸗ 
bunden. wenn Sie es tun würden. Mein ganzes Geld 
Tann draufgehen. Hannjörg hat von mir noch vier- 
hundert Mark in Verwahrung.“ 

„Dann wollen wir doch aleich ſo verbleiben, mein 
lleber Sohr daß ich mich um Mefe Angelegenheit be- 
kümmere. Werden Sie morgen zur Befragung geladen. 
jahren wir zuſammen nach Berlin.“ 

„Das wäre unzweckmäßig. Herr Kaden und würde 
schaden. Sie müſſen als mein Geaner erſcheinen. 
wenigstens den Finkenſchlagern gegenüber.“ 

„Gut! — Und wie nun weiter?“ 

„Da eine Gegenfrage zuvor: Weiß jemand von 
Ihrem Hierſein?“ ET 

„Meine Frau und meine Schwägerin willen darum. 

Joni niemand.“ £ ; 
Würden Sie mir Ihr Manneswort verpfänden. 
u niemand außer den Damen — wer es auch immer 
ſel. Gerichtsperſonen eingeſchloſſen — von unſeren 
Maßnahmen erfährt?“ 

„Mein Wort darauf.“ 


And würden Sie Ihre Frau Schwägerin bewegen 


„Jeden. den Sie mögen. Cohr. Es gibt nichts. 
was fie nicht tun würde.“ 
(Fortſetzung folgt) 


Männer wiſſen Rat 


Humereske von H. Klockenbusch 


Daß an dieſem wunderschönen Sommerfonntag urplöglich 
eine der Mißſtimmung den Himmel des Klümperſchen 
Eheftiedens verdunkelle, daran war der Umftand ſchuld. daß 

tau Klümper das Fläſchchen mit den Magenkropfen, die ihr 
an alle zwei Stunden einnehmen follie, vergeſſen hatte. 
Herr Klümper nahm das zum Anlaß ſich in längeren Aus- 
führungen über die Vergeßlichkeit einer nach feiner Behaup⸗ 
tung ſpezifiſch weiblichen Untugend, zu ergehen. Nur trugen 
Diele Erörterungen leineswegs zur Erhöhung der Freude an 
dielem. Sonntagsausflug bei. elmeht entwickelte ſich daraus 
ichlleßlich eine ernfte Meinungsverihiedenheit. Herr Klümper, 
durch den ſanften Widerſpruch feiner Gattin aufs äußerite ge 
reizt, erklärte, ihm ei die Stimmung endgültig verdorben, und 
er gedenke, auf der Stelle heimzufahren. 

Frau Klümper zuckte die Achſeln und folgte Ihweigend 
ee der kriegeriſchen Schrittes den Biergarten 
verlief 

Auf der Straße ftand der hübſche. dunkelblaue Klein⸗ 
wagen, den Klümpers feit kurzem beſaßen. 

Wahrſcheinlich, dachte Frau Klümper, wird Gottfried. — 
wie kann ein folcher Mann nur jo heißen? — ih nun [hnaus 


dend in den Wagen werfen, die Tür mit betontem er 


zuihlagen und ohne noch ein Wort zu ſprechen, in wahnſinni⸗ 
gem Tempo die Straße entlangrafen .. - 

Darin täuſchte fe ch diesmal. Denn Gottfried Klümper 
Bea überhaupt nicht ein Es gelang, ihm nicht, die verihloffene 
Wagentür ohne den (Stef zu öffnen, und dieſen Schlüſſel 
fand Herz Klümper nicht, fo eifrig er auch in allen Taſchen 
Danach juchte. habe ihn doch bier in die Rocktaſche ge: 
Rett!” ſchnaubie er zornig. 

Wenn das auch zutreffen mochte, fo änderte es nichts an 
der Talſache, daß der Schlüſſel verſchwunden war. 

„Was machen wir nun?“, ſeufzte Frau Klümper „Wir 
müſſen den Schlüffel ſuchen. Du kannst ihn doch nur hier ver 
loten haben.“ x 


Erwin Nichtenhaufer, fomie 
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„rete Preſſe“ — Mittwoch, den 30. Auguft 15 . 


SIPORT IPIRIESSIE 


Am Freitag kommen die Bulgaren 


Der Bulgariſche Fußball-Verband hat den Polniſchen 
Fußball⸗Verband davon in Kenntnis geſetzt, daß die bul⸗ 
gariſchen Fußballer, die am kommenden Sonntag ein 
Länderſpiel gegen Polen ausſechten, am Freitag nach 
Warſchau kommen. Die e de ene der 
Bulgaren ift noch nicht bekannt. Das Länderſpiel gegen 
Bulgarien ift das zweite in der Geſchichle der bulgarſſch⸗ 
polniſchen Sportbeziehungen. Das ere Länderſpiel, das 
vor Br Jahren ausgetragen wurde, endete mit 3:3 uns 
entſchieden. 


Die polniſche Mannſchaft 
Gegen Bulgarien 


Verbandskapitän Kaluza Hat für den Länderkampf 
gegen Bulgarien am 3. September in Warſchau und am 


6.. September folgende Mannſchaften namhaft gemacht: 
Für den Länderkampf Bulgarien: Brom, Gemza, 
Duſik, Lis, Piec II. Mitundi, Schreier, Gendera, Cebu a, 
Bord Eyganek. Erſatz: Krzyk, Szezepanſak, Filipek, 
Bialas. 


„„ gegen Jugoſlawien: 


Enn, Gemza, Szezepanlak, Gora, Jablonſti, Dytko, 
Schreier Piontek, Kéi Wilimowͤſti, Eyganek, Erfah: 
Brom, Piec II, Bialas, Pytel. 


„ 
Der Polniſche A teilte dem Bulgariſchen 


Fußballverband auf Anfrage mit, daß das Länderspiel 
troh der geſpannten politiſchen Lage ſtattfinde. 


— — ͤmFÜ— eee 


Fünfländerkampf im Fünfkampf 


In der ſchwediſchen Stadt Ljungibhed findet gegen⸗ 
rk: ein Fünfländerkampf im modernen Fünfkampf 
int, der von ſtarken Mannſchaften Schwedens, Ungarns, 
Finnlands, der Schweiz und Deutſchlands beſchickt ift. Am 
erſten Tag wurde der Weländeritt ausgetragen. Er fah 
die Schweizer Offiziere in Führung. Das Bild änderte 
fi aber nach dem zweiten Tag mit dem Degenfechten, wo 
die Deutſchen gang hervorragend apſchnitten. Mit Muss 
nahme von Ohlt. Lemp, der nicht recht auf dem Poſten 
war, kamen alle übrigen deutſchen Teilnehmer auf die er: 
fon 4 Plätze Oblt. Freiherr von Schlotheim konnte zu⸗ 
fammen mit dem finniſchen Leutnant Vartia den erſten 
Platz belegen. Während Leutnant Garſt dritter wurde, be⸗ 
legten Oblt. Cramer und Et. Flecker zuſammen mit zwei 
anderen Offizieren gemeiniam den 4, Platz. In der Ein⸗ 
ſelwertung führt Leutnant Garit mit 5 Punkten vor dem 
ſchwediſchen Leutnant Bratt (9 P.) und Oberleutnant v. 
Schlotheim mit 12 Punkten. Leutnant Fleckner hält bis- 
her den 10. Platz, Oberleutnant Cramer den 14. und Obers 
leutnant Lemp den 16. Plat. In der Länderwertung 
führt jetzt Deutſchland, nachdem am erſten Tag Schweiz 


und Schweden an der Spitze lagen. 


Japaniſche Schwimmer in Form 

Die japaniſchen Schwimmer, deren ausgezeichnete 
Leistungen uns heute nicht mehr Überraschen, ſtelllen ers 
neut ihr Können unter Beweis, So ſchwamm Arai die 
100 Meter in 58 Gef., die 200 Meter in 2:10, Ueber 400 
Meter ſchwamm Minato 4:47,2. Die 1500 Meter legte 
Amano in 19:22 zurück. 


` 
Der jugoſlawiſche Weltrekordler Schilhet ſchwamm in 
Eat die 400 Meter in 4:49,4. 


kuropomeiſterſchaften der Ruderer in Frage 
geſtellt. 

Der Vorſtand des Polniſchen Ruderer⸗Verbandes hat 
beſchloſſen, die Teilnahme der polniſchen Ruderer zu den 
Europameiſterſchaften in Amſterdam. die vom 1. bis 3. 
September ſtattfinden Jollen, abzufagen. Anfangs wurde 
geplant, die Teilnehmerzahl zu beſchränken, aber von der 
Entfernung einiger Vertreter nicht abzujehen. Ein an den 
Polniſchen Ruderer⸗Berband gerichtetes Telegramm des 
Internationalen Ruderer⸗Verbandes fragte an, ob Polen 
in Anbetracht der internationalen Lage überhaupt für die 
Durchführung der Europameiſterſchaften fei. Der Polni- 
ſche Rudeter⸗Verband antwortele, daß er für die vollkom⸗ 
mene Abſagung der Meiſteyſchaften fet: 


Briefe au uus 


(Für die hier veröffentlichten Zuſchriften ubernehmen 
wir nur die preßgeſetzliche Verantwortung), a g 
See ung An Stelle eines Kranzes auf das Grab 
bes Seren B. Kretſchmer wurden mir von Herrn A. 
Opportshäuſer für das Haus der Barmherzigreit 25 Sloty als 
Spende überreicht. Für dieſe freundliche Gabe dankt dem 
warten Spender Rektor Paftor Löffler. 


Spende ` 

Herr Reinhold Grunwald und Frau ftifteten anläßlich 
ihres jährigen Ehelubiläums 100 Zloty und zwar: 50 3i 
für den Kirchengeſangverein an St. Maleha und 50 31. für 
unfer Greiſenheim. Den lieben Jubilaren danke ich herzlichſt 
für ihre gütigen Gaben und wünſche ihnen Gottes Segen für 
das weitere Leben. Herr Reinhold Grunwald ift Jangfäbriges 
und treues Mitglied des Kirchengeſangvereins an St. Matihät, 

Paſtor A. Löffler. 


— 


9639 Strüflinge vorzeitig entlaſſen 

Im verfloſſenen Jahr wurden insgeſamt 9639 Sträf⸗ 
KA? darunter 809 Frauen, aus den Gefängniffen. vor 
Ablauf ihrer Strafzelt entlaſſen. Davon wurde 6365 Vers 
jnen Strafunterbrechung gewährt, 3020 wurde die Ver⸗ 
büßung des Reſtes der Strafe aufgeſchoben, 248 Perſonen 
wurden begnadigt. 1987 betrug die Gefamtzahl der vor 
der Sit Ehren enen lediglich 5886, 


Seinen Wohltäter erſchoſſen 
Jeuerüberfall auf eine Polizeiſtreiſe 
In Mledzygarze im Kreis Buczacz in Oſtgaliglen 

wurde nor A Tagen der Bauer Marjan Ruszezak 
ermordet. Daraufhin begaben fih aus der Gemeinde 
Uscie Zielone eine Polizeſſtreſſe von zwei Mann ſowie 
der Gemeinbeporiteher und an Dr. Petry mac dem 
Tatort zur Einleitung einer Unterſuchung. Unterwegs 
wurde die Geſellſchaft plößlich aus dein Hinterhalt mit 
Schlüſſen Übeiſchütlet. Dr. "emt wurde erſchoffen und 
der Kommandant des Polizeipoſtens Steſan Kalita ſchwer 
verwundet. Dem zweiten Poliziſten, Moczarſki, gelang es, 
einen der Banditen zur erſchleſſen und die anderen durch ans 
haltendes Wewehrfeuer zu vertreiben. Wie es ſich nachher 
hergusſlellte, war der Erſchoſſene ein Einwohner von 
SH iclone, der von Dr, Petryk öfters unterſtützt wor⸗ 
en war. 


Drei Todesopfer eines Autounglücs 
Der Perfonenkraftwagen des Fabrikanten Gouber, 
Ung, den der Mitinhaber der Firma Deutſch und Son⸗ 
derling in Viala Tenkte, ſtieß in der Nähe von Krakau 
mit einem anderen Auto 0 und fuhr dann ge⸗ 
en einen . naſt, wobei der Kraftwagen in 
er Beſitzer der „Fapa“ in Cae Doum 
feine Schiiegermutter, Gone 
derling, wurden nur als Leichen geborgen, Gonberlin, 
enior wurde ſchwer verletzt in eine Krakauer Klini 
d bexgeführt, mo er feinen ET Se Auch der 
Autolenker Erwin Sonderling hat f hwere Verletzungen 


rand geriet. 


| Aavongektagen, fo daß an feinem Aufkommen gezweifelt 
wird. fi 


des Feuer. Die 


Großfeuer 


Auf dem Anweſen des Landwirts Joßef Mala in der 
Ortſchaft Krzykoſy, Kreis Schroda 5enlſtand ein verheeren⸗ 

Fi ie Ehefrau des Beſitzers hatte Aſche aus 
dem Ofen auf den Dunghaufen geihüttet, der nach 
einigen Minuten in Flammen Ton, Die vom Winde ges 
ſchürten Flammen erfaßten das mit Stroh gedegte Wohn: 
haus, die Scheune mit Getreldevorräten, den Stall und 
Schuppen. Angehindert griff das verheerende Element 
weiter um fih, jo daß in kurzer Zeit 14 Bauerngehöfte 
ein Flammenmeer bildeten. Es brannten vier Woyn: 
häuſer mit der Wohnungseintichtung und 26 Wirtſchafts⸗ 
gebäude, Scheunen mit Ernteerträgen, landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Geräten, Schuppen mit Brennmaterialien 
ſowie Ställe mit lebendem Inventar nieder. Der durch 
dieſe Feuersbrunſt angerichtete Geſamtſchaden beträgt wach 
oberflächlicher Schätzung 600 000 Zloty, 


Im kuftſchungraben geſtorben 
Der jährige Kaufmann Dieczyflam Kaczmarek in 
Bromber, halt, ungeachtet feiner körperlichen EE 
folange beim Auswerfen von Luftſchutzgräben, bis er 
SA zuſammenbrach und kurz darauf im Krans 
kenhaus ftarb, x 


Gequältes Find als Bettlertrick 


In Poſen wurde die elch e Anna Kikos vexhaf⸗ 
let, eine notorlſche Landſtreſcherin, Säuferſn und Bette 
lerin. Durch Kneiſen und Schläge zwang fie ihr 7jäh: 
Cie Söhnchen zum Weinen, um fo die Paſſanten zum 
Mitleid und zu — größeren Gaben zu bewegen. Schließ ⸗ 
lich hielt es das Kind nicht mehr aus und bat einen Por 
liziſten um Schub. Die entmenſchte Mutter wurde ver: 
haftet, das Kind einer Erziehungsanftalt übergeben. 


Auto. raft in Acbeitskolonne 
Zwei Tote, ein Schwerverletzter 
Ein ſchwerer Unglücsfall ereignete Dä auf der 
Chauſſee zwiſchen Pleß und Bleliß. Das Perfonenauto 
des Joſef Brandys aus Jaſtenitz fuhr bet Gotſchalkowiß 
in eine Arbeiterkolonne, die beim Straßenbau beſchäftig 
war. Die Folgen dieſes Anglilgs waren furchtbar. Einer 
der Straenarbeiter war auf der Stelle tot. Zwei an: 
dere Arbeiter erlitten ſchwere Verleßungen, an denen der 
eine, ohne das Bewußlſein erlangt zu haben, im Kranken⸗ 
Be ſtarb. Das Muto ſchleuderte gegen einen Straßen⸗ 
zum und wurde zertrümmert. Der Eigentümer Joſef 
Brandys wurde verhaftet. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


Während der Jagd fanden Gutsbeſitzer Mifuszewfli 
aus Nowawies Kſigzeca und J. Sauermann aus Kempen 
in einer Remiſe einen 9 ag Hirſch. Der Boite 


Kater KEE Gel ſo feit, daß er gefangen und a das 
Gut des Arkuszewſii gebracht werden konnte. 
In Ryki⸗Kröleroſtie (Garwolin) wurde der Bauer 


Jedrych in feiner Wohnung vom Blik erschlagen. 
rt 


ti 


| Kimit und Hien 


Eine Verfechterin der Frauenehre 


2 MTP. Quito, 28, Sugut. 

Die „Geſellſchaft“ der eeugdoriſchen Hauptſtodt 
Qulto ſpricht zurzeit ausſchließlſch über die bildhübſche 
Studentin Betty Barberin, die die Zeitungen nur „das 
Mädchen mit den meergrünen Augen“ nennen. Gie hat 
ſich zu einer leidenſchaftlichen Verfechterin der Frauen ⸗ 
ehre eee und zwar in draſtiſchſter Weſſe. 
Einen Studenten, namens Lopez Otachoa, einen Mifch« 
ling, hat ſie zunächſt mit einem Fauſtſchlag k. o. geſchla 
gen, als er ihr zunahetrat. Dann hat fie pi zum Duell 
gefordert. Die Polizei hat Wind von der ME 
bekommen und das Duell unterfagt, aber Betty hat bei 
ihrer Vernehmung erklärt, fie ließe ſich ihr Recht nicht 
beſchneiden und werde ſchon Mittel und Wege finden, 
den zudringlichen Studenten feine Unverfhämiheit mit 
dem Tode bühen zu laffen, Es nutzte au nicht, daß 
diefer öſſentlich um Verzeſhung bat, „Das Mädchen mit 
den meergrünen Augen“ hat vielmehr eine Frallenver⸗ 
ſammlung einberufen und eine heftige Rede gehalten, 
die jeder Sufragette Ehre gemacht hätte. „Die Zeit ift 
nahe“, rief fie, „in der die Männer aufhören werden, 
uns als ihre Sklavinnen oder als Tiere zu betrachten. 
Mir brauchen nichts anderes dazu zu kun, als unfere 
Muskeln zu gebrauchen. Wenn wir körperlich fo ftark 
fein werden wie die Männer, werden wir fiegen. Denn 
der Mann ift unbeſchreiblich feige; er ergreift die Flucht, 
fobald er fid) einer Fran gegenüberſieht, die es mit ihm 
aufnehmen kann.“ Trotz ihrer lobenswerten Tendenzen 
ijt die zühne Amazone von der Polizei verſtändigt mors 
ben, daß fie rückſichtslos verfolgt werden würde, wenn. 
Lopez etwas zuſtoßen follte, 


Die feltfamfte Zeitung der Welt 
Auf der New Porter Weltausſtellung erhielt man 
elne Zeitung, die eigentlich erit im Jahre 1959 erſcheinen 
ſollte und die 1850 ihr Erſcheinen eingeſtellt halte. Dies 
war keineswegs darum notwendig geworden, weil der 
Verlag etwa Konkurs gemacht hätte, ſondern ein högt 
abjonderliher Einfall des Herausgebers, der während der 
zehn Jahre, in der dieje Zeitung existierte, die Teltfanfter 
Reklametricks anwandte und als leben amd beiten den 
anſah anzukündigen, daß die Zeitung nur einmal in hun⸗ 
dert Jahren erſcheinen würde. Diefe Zeitung hieß „Cous 
Tier and Inquirer“ und mar die erite, die es verjuchte, 
der damals allbeherrſchenden engliſchen Preſſe durch eine 
eigene amerikaniſche Konkurrenz zu machen. Die größte 
engliſche Zeitung war damals, im Jahre 1849 die „Tie 
mes“. Das Wort „groß“ wurde aber nicht im übertrage · 
nen Sinn der Bedeutung oder der Auflagenhöhe verſtan⸗ 
den, ſondern ganz primitiv als Größe. Und der „Cous 
tier. and Inquirer“ konnte bereits im Jahre 1851 mittels 
len, daß fein Format um 64 Zoll größer fei, als das der 
„Times“. Ein beſonderes Komitee unter dem Vorſitz des 
Oberſten Webb prüfte diefe Behauptung nach und ſtelllo 
feſt, daß fie ſtimmte. Aber gleichzeitig lautete das Ergeb⸗ 
nis der Enquste, daß die „Times“ noch immer mehr Ma⸗ 
terial brachten, nämlich 720 000 Buchſtaben pro Ausgabo, 
während die amerikaniſche Konkurrenz es nur auf 716 000 
gebracht hatte. Bald darauf wurde aber auch dieſer Bors 
ſprung eingeholt, und George Noberts, der Herausgeber 
des „Courier and Inquirer“, konnte nunmehr endgültig 
triumphierend feſtſtellen, daß auf den 104 Spalten von je 
1,33 Meter Länge nicht weniger als 1 300 500 Buchſtaben 
Text untergebracht jeien. Die Zeitung war jo echt nach 
amerflaniſchen Begriffen „giganliſch“, aber fie hatte nur 
den Fehler, daß niemand die Niejenhlätter mit der Mil, 
lion Buchſtaben zu Ende las. Darum eben verfiel No, 
beris im Juli 1959 auf den Trick mit dem Erſcheinen eins 
mal in hundert Jahren, und kündigte dies am Kopf der 
letzten Nummer groß an. Crit die New Porter Meltauss 
ſtellung bringt es mit fih, daß dieſer Ahnherr aller ame⸗ 
rikaniſchen Rieſenzeitungen zwanzig Jahre früher als vor 
geſehen wieder auferſtanden ift, 


Dienſtmädchen wird Millions rin 


Ein achtzehnſähriges norwegiſches Mädchen Ih 
über Nacht Millionärin geworden. Das Mädchen ar: 
beitet als Dienſtmädchen bei einer Familie in Shien 
und erhielt dieſer Tage die Nachricht, daß ihr Vater, 
der in Verſgilles geſtorben fet, ihr ein fehr großes 
Vermögen hinterlaſſen hahe. Der Vater war in Mors 
wegen bis 1921 Eiſengrbeiter, Kurz nach der Gehir 
des Mäßchens wanderte er nach Frankreich aus, Dort 
hat er fid durch Spekulationen ein großes Vermögen 
erworben. Dieſes Geld fällt nun feiner Tochter Elia 


Dyrud in Skien zu. 


(MTP) Ein Standardwerk über den Selbſtmord. In 
Amerika gibt es ein beſonderes Komitee zur Erfore 
ſchung von Urſachen und Gründen des Selbſtmordes, das 
unter Borlik von Dr. Gregory Siborg Debt und in dem 
zahlreiche Gelehrte, Aerzte, Pfychiater, Soglalſorſcher etc. 
vertreten find, Diefes Komitee hat ſetzt die Heraus, 
abe eines umfaffenden vielbändigen Werkes über ben 
elbſtmord heſchloſſen. An Hand von 1827 Selbſtmord⸗ 
. ſoll eine Analyſe dieſer als „Rlinifche und fos 
iale Erſcheinung, des modernen Lebens“ aufaefahten 
ſexeitſchaft zum freiwilligen Tod gegeben werden, und 
zwar bon den Selbſtmördern ſelbſt. Der zweite Band 
wird eine kliniſche und pfychlatriſche Analyſe diefer 
alle bringen. Im britten Band wird eine ſyſtemaliſche 
ſochopathologie der Selbſtmörder niedergelegt, und im 
vierten Band eine Geſchſchte der Seſbſtmorde, d. h. ihre 
Beziehungen zur ſozialen Umwelt. 

MTP. Schlaf ins Haus. In New York kann man 
fih ſetzt für 8,60 Dollar den Schlaf ins Haus beftellen. 
zu jeder beliebigen Nacht kann man fih von einem 
DrogeriesKonzern für biefen Preis ein Sortiment uns 
chädlicher Schlafmittel telephonifch beftellen, dem als 
ugabe ſogar noch Watte für die Ohren und eine Binde 
für die Augen beiliegt. Intereſſanferweſſe hat es fid 
ergeben, daß die hellin Leute einſchlaſen, noch bevor 


1 kommt, und dann wütend über die Störung 
Dm 


— 


Freie Preſſe⸗ — Mittwoch, den 30, Auguft 1899. 


Handel und Volkswirtschaft 


Die Lage in der Lodzer Textilindustrie 


a In der vergangenen Woche war die Lage in der 
Baumwollindustrie befriedigend. Der Beschäftigungs- 
stand erreichte die Ziffer von 48000 Arbeitern, in der 
Wollindustrie waren es 18000 Arbeiter. 

Yon der mittleren Industrie wurden 12.000 Arbei- 
ter beschäftigt. 3 

Nur in der Trikotagenindustrie war ein Rückgang 
festzustellen, was auf das Ende der Saison zurückzu- 
führen ist. Es wurde im allgemeinen nur 3—4 Tage 
gearbeitet, Da bereits neue Aufträge in Aussicht ge- 
stellt wurden, steht zu erwarten, daß sich auch hier 
die Lage bessern wird. 


Hundert Internationale Kartelle In Polen 


* Nach den Angaben des Statistischen Hauptamts 
ab es am 31. Dezember 1938 auf dem ganzen Gebiet 
olens 171 rein polnische und 100 internationale Kar- 

telle, in denen außer dem polnischen auch ausländi- 

sches Kapital arbeitet. Die Verteilung der Kartelle 
war folgende; In der chemischen Industrie 53 polnische 
und 37 internationale Kartelle, in der Bergwerk- und 

Hüttenindustrie 18 polnische und 22 internationale, in 

der Industrie für Elektrotechnik 14 polnische und 25 

internationale, im Lebensmittelhandel 15 polnische und 

1 internationales, in der Mineralindustrie 18 polnische, 

in der Stoffindustrie 4 polnische und in der Papier- 

industrie 4 polnische und 1 internationales Kartell, 

Außerdem gibt es sechs andere rein polnische Kartelle. 


Gestelgerte Getreldekäufe In Polen 


Unabhängig von den Getreideankäufen für Armee- 
zwecke haben neuerdings die landwirtschaftlichen Zen- 
tralgenossenschaften in verschiedenen Teilen des Lan- 
des mit dem massenhaften Ankauf von Getreide be- 
gonnen, Die Zentralgenossenschaften haben zu diesem 
Zweck Staatskredite erhalten, 


Ausbau der genossenschaftlichen Verarbeltungs- 
stätten In Polen 


Die wirtschaftliche Selbstverwaltung hat nach 
einer Meldung der „Codzienna Gazeta Handlowa“ mit 
der Ausarbeitung eines Planes zum Ausbau der länd- 
lichen genossenschaftlichen Verarbeitungsstätten be- 
gonnen. Darin ist die Entstehung einer ganzen Reihe 
von Fabriken in den kleinen Städten vorgesehen, in 
denen landwirtschaftliche Erzeugnisse und Obst zu Kon- 
serven, Marmelade u. dgl. verarbeitet werden sollen. 


„Pułaski“ ins Ausland verkauft 


Der polnische Personendampfer „Pulaski“ ist von 
der Gdingen—Amerika-Linie ins Ausland verkauft 
worden. Der Dampfer hat Gdingen bereits verlassen. 

Im Besitz der polnischen Schiffahrtslinie befand 
sich der Dampfer seit 1930. 1914 wurde er auf der 
Werft in Glasgow für die Ostasiatische Schitfahrts- 
gesellschaft erbaut, die je zur Hälfte dem russischen 
und dem dänischen Herrscherhaus gehörte. Der Damp- 
fer fuhr — unter dem Namen „Zariza“ — unter rus- 
sischer Flagge. Nach Ausbruch des Krieges wurde er 
von England als Transportschiff verwendet. Nach dem 
Krieg übernahm Dänemark das Schiff, das ihn dann 
1930 an die Gdingen—Amerika-Linie verkaufte. Spä- 
ter verkehrte der Dampfer auf der südamerikanischen 
Linie. Zuletzt unternahm er Fahrten nach den ver- 
schiedensten Häfen Europas. Mit dem Augenblick der 
Einstellung der Dampfer „Sobieski“ und „Chrobry“ in 
den regelmäßigen Schiffahrtsdienst wurde der „Fu- 
Jaski“ überzählig, so daß er verkauft werden konnte. 


Keln Moratorlum In Frankreich? 


Die polnische Presse meldet aus Paris, der fran- 
zösische Finanzminister habe erklärt, daß er in keinem 
Fall ein Moratorium verkünden oder die Rückzahlung 
von Einlagen in den Banken und Sparkassen einschrän- 
ken werde. 


‚TAPETON 


das ideslste chemische Reinigungsmittel 
für Decken und Wände; 

speziell für Oel-, Kasein-, Leim- oder 
Wasserfarbenanstrich von Decken und 
Wänden sowie aller Art von Tapeten. 
1000fach von Privat- und Fachleuten er- 
probt und empfohlen. 

„Tapeton“ ist in allen einschlägigen 
Fachgeschäften erhältlich. 4688 


Dr. Ludwig Falk 


Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtekranke 


Hawrot-Strasse Nr. 7, Telephon 128-70 
Empfängt von 10—12 und 5—7 Uhr. 


“Wydawnictwo I Tiocznia: Tow, Wyd. „Libertas” 


Spółka 
Piotrkowska 86. — Odpowiedzialny Eer AE Bertol 


Odpowiedzialna za dział reklam 1 ogłoszeń: Ella Finke. 


100 prozentige Erhöhung der Kriegsrisikoprämien 


London, 29. August. 
Am Montag sind die Kriegsrisikoprämien zum Teil 
um 100 v. H. und noch darüber erhöht worden. 


Eine Konferenz des stlindigen deutsch-jugoslawischen 
Wirtschaftsausschusses 


findet am 10. Oktober in Belgrad statt. 
* 


In den Monaten August, September und Oktober 
d. J. wird Jugoslawien Trauben im Werte von 500.000 
RM nach Deutschland ausführen. Die Exporteure 
jugoslawischer Trauben erhalten dabei eine Prämie 
von 25 Dinar für 100 Kilo. 


Getreidebörsen 


Lodz ofen 
29. Auguft 28. Auguft 
1300—13,50 12,25—12,50 
21,25—21,75 18,00—18,50 
20,75 21,25 m, 
1600—1650 15,25—15,75 


14501500, 1350] 
GE 


Warſchau 
28. Auguft 
Roggen (neu) 
Einbeſcsweien (neu) 
gefam, Weizen * 
16,25 
16,00-—16,50 
15,00—15,50 
2200—22, 
Eech 


3 
| 32,50—35,00 


A —.— 
200002500 
1600.18 00 


11.251175 
1050—1100 


Welzenſchrotmehl 
Weigenkleie grob 
Weizenkleie mittel 
. 
Viltoriaerbſen 
Blaulupinen 
Gelblupinen 
Speſſekartoffeln 
Winterraps 
Holland. Sommerraps 
Leinſamen 
Blauer Mohn 
DBuchweſzen 
Duchwelzengrütze 
Gerſtengrütze 
Leinkuchen 
Napskuchen 2 
Kartoffelmeyl Superior 
Kartoffelmeht Prima 
Se (ges) 
agenftro Vë 
e e WI 
Welzenſtroy (gepreßt) 
Welzenſtroh (Lofe) 
Heu (1) loje friſch 
Heu 1 (gepreßt) 
Amſatz 
Tendenz 


30 see 50 
45.00-46.00 47,5 


6000650 


12501380 
3400 57 50 


600-2700 

erg 

belebt 

RE RE H 
Herlaugen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Restaurant, 
im Cajé und auf den Bahnhöfen die 


„Sreie Breite” 


Eumnaſium 
fim. Cuzeum 


A. Rothert 


Eödz, Kosciuszko-Allee 71, Tel. 204-02 


geben bekannt, daß Anmeldungen zwiſchen 9 und 12 Uhr 
täglich entgegengenommen werden. 


Volksſchule | 


„ odp; Todt I, 
Bergmann, 


Odpowiedzialny za drukarnię: Alfred Gellert 


Verlag und Drudereti Kr „Elbertas“ G. m. b. H., Lodz T, Plotrkowſta 86. 
prer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
den Reklame und Anzeigenteſl; Ella Ginte; für die Druckerel: Alfred Geilekt, 


Verantwortlicher Geſchäftesf 


mit den Rechten 
Der ſtaatlichen Schulen 


I Hii befonierf u. afphaltiert Idhnell u. billig 
Updhage u. HO Ia, wen amer Ge? 
PDC 
Hauptſchriftleiter: Adolf Kargel. 


Telegramme, Lokales, Wirtſchaft, unpolitſſche Meldungen und Dilderdienſt: H. E. Mark 
graf; für Sport: A. Nazarſkiz für den schlät redaktionellen Text; Adolf Karge! 


Ut. 222 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börse 
Lodz, den 29. August 1939, 
Verzinsliche Werte 
Abschluß Verkauf 
4½% Innere Staatsanleihe 1937 —,— 60,00 
4% Konsolidierungsanleihe — 61,00 
4% Dollarprämienanleihe —, 36,00 
3d% Investitionsanleihe I. Em. =, 70,00 
3% Investitionsanleihe II. Em. 68,00 
Bankaktien 


Bank Polski Lee 
Tendenz: behauptet. 


Kaul 
59,50 
60,50 
35,50 
69,50 
68,50 


102,00 101,00 


Warschauer Börse 


Amtliche Kurse vom 29. August 1939. 
Amsterdam 285,00 285.71 
Berlin SEW 
Brüssel 91,20 
Danzig 100,00 
Helsingfors 
Kopenhagen 
London ` 
New York d 
New Vork, Kabel 
Oslo 
Paris 
Rom 
Stockholm 
Zürich 


25.00 
DS 


18,86 
130,00 


IUN 

5,31; 

18,81 

27,B8 
130,28 

120,45 119,85 

Aktien 

Bank Polski 102,00 

Lilpop 75,50 

Norblin 90,00 

Starachowice 39,00 

Zucker 34,00 


Verzinsliche Werte 

5% Konversionsanleihe 63,00 
4½ / Innere Staatsanleihe 60,50 
4% Konsolidierungsanleihe 61,25 
30% Investitionsanleihe I. Em. 70,00, II. Em. 69,00 
4½5½ Ländliche Pfandbriefe Ser. V 50,50 
51/:0/6 Pfandbriefe und Obligationen der Kommu- 

nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 
5t/:0/o Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 
60% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3. Em. 97,00 
50% Pfandbriefe der Stadt Warschau (alte) 57,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1936) 53,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 56,50 
6% Obligationen d. St. Warschau VI. Em. 64,00 
Tendenz für Devisen uneinheitlich, Staatsanleihen 

behauptet, Pfandbriefe und Aktien etwas fester. 


*) frühere 8 und 7%. 


Baumwollbörsen 
„n' Klammern die Notierungen vom Vortage) 


Liverpool, 29. August. Gesamter Tagesimport 3000. 
Tendenz ruhig. Oktober 4,85 (4,83), Dezember 4,81 (4,77), 
Januar 4,79 (4,75), März 4,79 (4,77), Mai 4,78 (4,78), Juli 
4,16 (4,76). à 

Aegyptische Giza Nr. 2: Tendenz ruhig. Novembet 
6,78 (6,15), Januar 6,75 (—,—), März 6,73 (—,—). 

Upper: November 5,81 (—,—), Januar 5,75 (5,80), 
Mal 5,72 (——). 

Bremen, 29, August. 

Brief 
(8,43) 
(8,88) 
(8,39) 
(8,43) 
(8,44) 
(8,40) 
Tendenz: ruhig. 


Geld 


BERLITZ 


15. Schuljahr 
Staatlich anerkannte 


Sprochen „Kurse 
in kleinen Gruppen und ` 
Handels-Kurse 
umfassend: Buchführung, 
Handelarochnen, Fendels. 
korrenpondenz, Stenogri 
phie Hlandelsrecht,Steuern, 
soziale Gesetzgebung 
englische Sprache. Höherer 
Buchführungekursuss 
cherrevision, Bilanzens- 
lyse etc, 
Einschreibungen täglich 
von 12-130 u f. 
3 ANDRZEJA 


Verantwortlich für Politik: Avolf Kargelz für 


Bü- 


